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llagaritche Unterhändler in Prag .

Budapest , 12 . Dezember . .. Tas (offiziöse)
Ungarisch es Telegraph en k orrespon -
benzbüro meldet :

Auf Grund der auf den tschechoslowakische «
Vorschlag bezüglich der Aufnahme von Handels -
vertragsverhandlungen erteilten , seinerzeit gemel¬
deten Antwort der ungarischen Regierung hat di «

tschechoslowakische Regierung an di « ungarische
R^ierung eine Rot « gerichtet , in der dies « er¬

sucht wird , ihre Vertreter zweck » Aufnahme der

mündlichen Verhandlungen n a ch P r a g z « ent¬

senden . Di « ungarische Regierung wollt « auch

diese Gelegenheit zu einer Verstän¬
digung nicht voriib ergehen lassen
und hat die Einladung der tschechoslowakische «
Regierung a n g e n o m m e n, womit sie « inen

neuen Beweis ihrer Verständigungsbereitschaft
geliefert hat . . Di « ungarische Delegation wird

unter Führung de » außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigte « Ministers Dr . Rickl heut «
abend nach Prag abreis ««.

’•
‘

. . . .

Jim Gegensatz zur ungarischen RsMexung
hat sich die tschechoflowakische Regierung bisher

leÄior nicht vevanlatzt gesehen, in Sachen des

ungarischen . Vertrages dir Oeffvnfiichkerl fort¬

laufend ju - informieren . Heute , befaßten >sich im

Abgeordnetenhaus - einzelne - - Klubs mit der An¬

gelegenheit . Tic tschechischen Agrarier - faßten
eine Resolution , in . der sie ihre Bereit w i I -

lrakeit zu Ver. handl . ungen erklären ,

doch müsse dabei unsere bisherige Zlgvargefetz-
gebung entsprechend Berücksichtigung finden ; eine

unveränderte Verlängerung des bestehenden
Vertrages , wenn auch nur provisorisch , lehne der

Klub entschieden ab .
*

■ " Hm Außeuausfchuß wurde heute der Han -
Vsbsrtrag Mit Cllite verÄMiedtzt, der im

September d. H. in Prag abgeschlossen wurde

und auf der Meistbegünstigung äufgebaut ist,
wobei - aber gewisse Ausnahmen für den Verkehr mit

den unmittelbaren Nachbarn zulässig sind . . Ge¬

nösse Pohl fragte dann den Vorsitzenden, ob eS

nicht nröglich Ware , im Außenausschuß über den

Stand der Handelsvertragsverhand¬
lungen mit Ungarn zu referieren . Er ver¬

wies auf einen Artikel der heutigen „Prager

Presse " , der befürchten läßt, daß es zu einem

Wirtschaftskrieg mit Ungarn kommt ,

der hie heutige Wirtschaftskrise nur noch ver¬

schärfen würde . '
Der Vorsitzende Tomasek erwiderte, daß er

diesen Wunsch dem Außenminister übermitteln

werde ; er zweifle nicht, daß, falls der Ausschuß
vor Weihnachten noch Zusammentritt, ur dieser

Frage der Außenminister oder sein Vertreter

Stellung nehmen wird .

Was Ungarn fordert .
Spät nachts verbreitet das offiziöse unga¬

rische Telegraphenkorrespondenzbüro folgend«

Meldung über den Standpunkt Ungarns : •

Ungarn ist bereit , einer Erhöhung der

tschechoslowakischen Weizen - und Roggenzäll« zu «

zustimnren , und hinsichtlich des Verkehres von

Lebendvieh mit Ausnahme von Mastschweinen
die Vereinbarungen zu übernehmen, die die

Tschechoslowakei mit den in erster Reche - inter¬

essierten Agrarstaaten , wie Rumänien und Po¬

len getroffen hat oder treffen wird .

Der Schwerpunkt sei di « Mehlfrag«,

da die tschechoslowakische Gesetzgebung den Mehl¬

zoll von dem Getreidezoll unabhängig gemacht ,
ferner die chemische Weißappretur
verboten hat , die in Ungarn ohnehin nicht

üblich ist , jedoch zu vexatorischen und

ko st spie I i gen Untersuchungen An¬

laß acht . Der vorläufigen Anwendung des

Meistbegünstigungsprinzipes könnte di « unga -

rischc Regierung nicht zustimmen, weil die

Meistbegünstigung für Ungarn bloß 7 Prozent ,

für die Tschechoslowakei dagegen 38 Prozent der

in dem bisherigen Handelsverträge gesicherten

Zollbegünstichingen aufrecht erhalten würde .

Als Rekompensation verlangt die unga -

' rische Regierung , daß di « in der Tschecho,

slowakri vorgeschrieben« Vermengung hei¬

mischen Weizens mit fremdländischen von

75 aus 50 Prozent ermäßigt wird , di « Be¬

stimmung aber , daß ausländisches Mehl nur

mit heimischem Mehl vermengt in verkehr

gebrächt werden darf , aus ungarisches Mehl

keine Anwendung find «, ferner daß di «

Zoll « für Mastschwein « auf dem im bisheri¬

ge « Vertrag « sestgelegteu Niveau stabilisiert
tzwrde«.

Das Kabinett Steeg gesichert .
Konzentration von der gemüßigten Linken bis zur Maringruvve .

Paris , 12 . Dezember » Wider alles Er¬

warten . teilte heute abends der designierte

Ministerpräsident Steeg nach einem mit Be¬

ratungen ausgefüllten Tage dem Präsidenten der

Republik mit , daß er di « Aufgabe der Kabinetts¬

bildung übernehme . Es ist nicht a « S-

gcschlosscn, daß das Kabinett noch im Laufe der

Rächt gebildet wird .

Während des Tages teilten die Vertreter

der Kammrrfraktion der Mitte dem designierten

Ministerpräsidenten mit , sie seinen bereit , ein

Kabinett der republikanischen Ver¬

söhnung zu unterstützen , jedoch unter der

ausdrücklichen Bedingung , daß die Sozialistisch -
Radikalen ihr Beto gegen ein « Teilnahme
Tardieus an der Regierung sowie gegen di «

Zusammenarbeit mit der äußersten Rechten
( Marin ) widerrufen .

Bisher ist es nicht bekannt , daß di «

Sozialistisch - Radikalen . ihren entschiedenen

Standpunkt in den beiden angeführten Punkten

geändert hätten , doch ist es möglich, daß sie jetzt

größete Versöhnlichkeit bekunden , da ein Mit¬

glied ihrer Partei Ministerpräsident werden so «.

In diesem Falle könnte es Senator - Steeg ge¬

lingen , das lange erwartete Konzentra¬
tion skabinett z « bilden , das di « Vertreter

der gemäßigten Linken mit Ausschluß
der Sozialisten , ferner die Vertreter der Mitte

und wenigstens ein Teil der Rechten zur

Zusammenarbeit vereinigt .
*

Tardieu und der Fall Oustric .
Paris , 11 . » Dezember . Wie die Hapas -

Agentur berichtet , hat der Abgeordnete Sca -

p i n i heute zu Beginn der Sitzung des parla¬
mentarischen UntersuchungsaussiHiffes , der den

Fall Oustric behandelt , einen Zwischenfall da¬

durch hervorgerufen , daß er auf Gerüchte hinwies ,
denen zufolge die Rolle Tardieus . in der ' Ange -
lcgeuthcrt Oustric verdächtig sei. Da sich Scäpini
hiebei . besonders an die radikalen und ' di « soziali -
stischen Ausschußmitglieder wandte , gab dem

Bericht zufolge der sozialistische Abgeordnete
Re naudel die Erklärung ab , er habe : in den

vorliegenden Akten nichts gefunden , was erlaube ,
Tardieu in der Oustric - Affäre zu verdächtigen .
Der - radikale Abgeordnete Da lädier gab dar¬

auf eine entsprechende Erklärung ab ; auch er

habe unter den dem Untersuchungsausschuß vor¬

liegenden Akten nichts festgestellt , was es erlaube ,
Tardieu in die Angelegenheit hineinzuziehvn .
Durch diese Erklärung hat , nach dem Bericht , der

von Scapini hervorgerufene Zwischenfall seine
Besiegung erfahren .

Endergebnis der Wahlen anf den «ahnen .
Erfolge der Sozialdemokratie . — Die Kommunisten erhalten in keiner

Direktion ein ManMt .

Die Krankeickässenwahlen der Eisenbahner

sind nunmehr vollständig abgeschlossen und sieht

das GcsamtergehniS
' folgendermaßen aus : Ztn

ganzen waren - 239 . 299 Wähler und von 215 . 357

abgegebenen ' Stimmen waren ' 205 . 677 gültig .

Hievon enffallen für den
' Zentralaus -

schuß der Krankenkasse auf die - Gruppe I .

( Unie und Verband ) 84 . 029 Stimmen , 4 Man¬

date ; Gruppe II . (tschech . Nat. - Soz. ) 64 . 810

Stimmen , 3 Mandate ; Gruppe III . ( Kommu¬

nisten ) 6928 Stimmen , kein Mandat ; Gruppe

IV - ( die übrigen 20 Standesorganffationen )
49 . 903 Stimmen , 2 Mandate .

Im Aüfsichtsrat der Krankenkasse erhält die

Gruppe I zwei Mandate , Gruppe JI ein Man¬

dat , Gruppe III und IV gehen leer aus .

Auf die einzelnen Wahlbezirke verteilen sich

hie abgegebenen Stimmen wie folgt :
Staatsbahndirektion O l m ü tz r Gruppe I .

1^. 356 Stimmen , 5 Mandate ; Gruppe II . 7612

Stimmen , 2 Mandate ; Gruppe HI . 778 Stim¬

men , 0 Mandate ; Gruppe IV . 6120 Stimmen ,

2 Mandate .
- Staatsbahndirektion Brünn : Gruppe s .

9182 Stimmen , 4 Mandate ; Gruppe TJ. 6279

Stimmen - 3 Mandate ; Gruppe m . 1389 Stim¬

men , 0 Mandate ; Gruppe IV - 4602 Stimmen ,
2 Mandate .

Staatsbahndirektion P r a g - 4! o r d :

Gruppe T. 14 . 521 Stimmen , 3 Mandate ; Gruppe

II . 11 . 566 Stimmen , 3 Mandate ; Gruppe III .

1230 Stimmen , 0 Mandat « ; Gruppe IV - 11049

Stimmen , 3 Mandate .

Staätsbahndirektion Ä ä n i g g r ä tz :

Gruppe l . 10 . 303 Stimmen , 4 Mandat « ; Gruppe
II . ' 8891 Stimmen , 3 Mandate ; Grüppe in .

699 Stimmen , 0 Mandate ; Gruppe IV . 4412

Sfimmen , 2 Mandate .

Staatsbahndirektion P r a g - S ü d :

Gruppe I . 8973 Stimmen , 3 Mandate ; Gruppe
II . 12795 Stimmen , 4 Mandate ; Gruppe III .

1751 » Stimmen , 0 Mandate ; Gruppe IV - 5829

Stimmen , 2 Mandate .

Staatsbahndirektion Pilsen : Gruppe . I .
10 . 061 Stimmen , 4 Mandate ; Gruppe II . 8183

Stimmen , 3 Mandate ; Gruppe III . 631 Stim¬

men , 0 Mandate ; Gruppe IV - 5051 Stimmen ,
2 Mandate . »

Staatsbahndirektion K a s ch a u : Gruppe s.
7320 Stinunen , 4 Mandate ; Gruppe II . 4403

Stimmen , 2 Mandate ; Gruppe III . 107 Stim¬

men , 0 Mandat « ; Gruppe fv . 5886 Sfimmen ,
3 Mandate .

Staatsbahndirektion Bratislava :
Gruppe I . 9321 Sfimmen , 4 Mandate ; Gruppe
II . 4955 Stimmen , 2 Mandate ; Gruppe III .
342 Stimmen , 0 Mandate ; Gruppe UM 6535

Stimmen , 3 Mandate .

Eisenbahn mini st erium : Gruppe
I . 98 Stimmen , Gruppe n . 126 Stimmen ,
Gnippe III . 1 Stimme , Gruppe IV - 409
Sfimmen .

Die Kommunisten , erhielten weder
im Zentra lausschuß noch im Auf¬
sicht srat , noch in den Distriktsaus -
schüssen eine Vertretung .

Flucht Mudsiis vor dem Gericht -
Amnestie für politische Bergehe « .

Warschau , 12 . De zember . Die Abendausgabe
des /ABC " (nationaldemokratisch ) , verzeichnet das

Gerücht , daß die Regierung j « der nächsten Zeit
eine Amnestie für politische Ber¬

ge h e n zu erlassen beabsichtigt . Die Amnestie
würde sich hauptsächlich auf die ehemaligen
Abgeordneten der Opposition bezie¬

hen, welche während der letzten Wahlkampagne
verhaftet , wurden und teilwefle auf frescm Fuß,

Uw: noch in den Gefängnissen befinden . Ans

Grund der Amnestie würde somit das strafge -
sichtliche Verfahren gegen alle seinerzeit verhaf¬
teten opvositionellen Abgeordneten einge¬
stellt und die von ihnen noch im Gefängnis
befindlichen auf freien Fuß gesetzt werden . Das

Blatt betont , daß auf diese Weise die Prozesse
gegen die ehemaligen oppositionellen Abgeordnc
ten , ioelche während der Wahlkampagne verhaftet
wurden , vennieden werden sollen .

Explosion in einer irauzSsiHen
Patronensadrik .

Awei Tote und zehn Schwerverletzte .

Toulouse , 12 . Dezember . In einer Werk¬
stätte der staatlichen Patronenfabrik ereignet « sich
gestern abends eine heftige Explosion , durch die

zahlreich « Fensterscheiben und Türen zertrümmert
wurden . Etwa 10 Personen wurden schwer ver¬

letzt , zwei Arbeiterinnen sind bereit - gestorben .
Die Ursache der Explofion ist noch nicht geklärt .

Die Arbeitslosigkeit in U. S . A.
115 Millionen Dollar zur Mllderung .

Washingwn , 12 . Dezember . ( Reuter ; ) Der
Senat nahm gestern die Gefetzesnovelle über die

Durchführung von öffentlichen Bauten zum
Zwecke der Milderung der Arbeitslosigkeit an .
Da jedoch der Senat dc>r vorgeschlagenen Betrag
von 110 Millionen Dollars auf 115 Millionen

erhöhte , muß diese Gefetzesnovelle nochmals dem

Repräfätanteahaufe vvrgelegt werden ,

Nur ein Film verbot ?
Der Streit um den Remarque - Film

„ Im Westen nichts Neues " geht auch uns an ,
die Deutschen in aller Welt , und nicht nur
die Deutschen , sondern alle . Gegner des Krie¬

ges , alle , die sich zur Demokratie bekennen ,
alle , die ein friedliches Nebeneinanderleben
der Völker wollen und an hie Menschheit
glauben .

Daß der Film nun verboten wurde ,
nachdem der . Terror brüllender Häkenkreuzler
ein paar Tage lang gegen seine Vorführung
wütete , das geht auch uns , die Ausländs¬

deutschen , an . Denn jedes Ereignis , jede Tat ,
die dem deutschen Volk zur Schande gereicht ,
trifft auch uns , denn wir ‘ sind mit diesem
deutschen Gesamtvolk untrennbar verbunden ,
und es ist unser Volk , was inrmer es Gutes
oder Böses tut : Wie nun muß das Verbot
eines paziMischen Kriegsfilms wirken , noch
dazu , nachdem dieses Verbot e^olgte unter
dem Dnrck der gewissensosesten kriegshetzeri¬
schen Nationalsozialisten ? Wieder werden die

Feinde des deutschen Volkes und es gibt
deren genug in aller Welt — schreien : „kriegs¬
fanatisch sind die Deuffchen , wie sie cs M
Wilhelms Zeit waren ! " Die Nationalsoziali¬
sten dikfieren der deutschen Regierung , die

sich allzu willig diktieren läßt ! Wie kann man

abrüsten , wenn das deutsche Volk iminer

kriegerischer wird ? Und seht , wie es mit der
Kultur des Deutschen steht : ein '

Knnstwerk
unterdrücken sie bloß deswegen , weil es Pazi -
fistisch ist ! In der ganzen Welt ' durfte dieses
Werk gezeigt werden,J nur ijv Deutschland
mchi ! , Ins ' Ausland must sich die deutsche ;
Kultur fluchten vor dem Terror der Äatio "
nalisten ! .

' . .

Mehr als die verführten . Jungeii , die

gegen den Remarque - Film , demonstrierten , je
in ihrem Leben - ahnen werden, , hat , , dieses
Verbot dem Ansehen des deutschen Volkes in
der Welt geschadet , hat cs dem deutsche »
Reiche außenpolitisch geschadet . Denn es ist
doch so, daß nicht nur Polifische Taten das

Ansehen eines Staates und eines Volkes in
der Welt bestimmen , sondern auch Art und

Wesen eines Volkes , seine innere Kultur und

seine Lebensäußorungen . Während des Welt¬

krieges hat das deutsche Volk schmerzlich ,
genug erfahren müssen , als e « sich Plötzlich ,
ohne sich über die Gründe klar tverden zu
können , in der Welt völlig vereinsamt sah .

Wieder einmal ist einem Volke schwerer
Schaden geschehen durch jene dünne Schichte,
die sich als die „ Nationalen " gebärden .

Hundert deutsche Diplomaten vermögen
nicht gutzumachen , was Goebbels und seine
Jungenschar dem deutschen Volke Böses getan .

Die Oberfilmprüfstelle begründet das

Verbot damit , daß der Film die deutsche
Niederlage zeige und daß . cs begreiflich sei ,
„ daß das deutsche Volk sich dagegen tvehrc ,
sich in einem Film seine Niederlage vorfiihren
zu lassen ". — Aber cs hat doch nicht „ das
deutsche Volk " gegen den Film demonstriert ,
sondern es krawallierten ein paar lausend
Häkenkreuzler ! Millionen Deutscher , die über¬

große Mehrheit des deutschen Volkes , wehrt
sich leidenschaftlich gegen die Unterstellung ,
die Häkenkreuzler seien das deutsche Volk ! Und

nicht einmal die Nafionalsozialisten können

behaupten , drrrch den Remarque - Film etwa

„ in ihren heiligsten Gefühlen " verletzt wor¬
den zü sein . Denn die - Hakenkrcuzbuben , die

gegelt ihn demonstrierten ; haben ihn ja gar
nicht gesehen ! Sie haben ja ; unter des Herrn
Goebbels Führung , die weißen Mäuse , die

sie zur Bekundung ihres Deutschtunis wäh¬
rend der Vorstellung losließen , schon initgc
bracht ! Sie waren „entrüstet " , bevor sie den

Filnt kannten ! Und die meistett Demonstran¬
ten haben den Film überhaupt nicht gesehen .
Sie briillten einfach , tveil es ihnen so befvh
len war . Warum also die Kundgebungen . - '
Wixd wirklich das deutsche Volk beleidigt ?
Nein ! Aber — der Film wirkt stark Pazifi
sfisch, und deswegen der Kampf , gegen ihn .
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Das amerikanische Blatt „ New Jork
Tun " schrieb über den Remarque - Film : .
er zwingt zum Nachdenken . Und wer könnte

sich des Nachdenkens enthalten ? "
Das ist ' s: der Film erschüttert , er zwingt

zum Nachdenken . Die Nationalsozialisten aber

wollen nicht , daß über den Krieg nachgedacht
wird . . Sie wollen die Erschütterung der Zu¬
schauer verhindern .

Sie wollen wieder die alte romantische
Kriegsvorstellung vom „frisch - fröhlichen
Krieg " und vom schönen Heldentod in der

Jugend , die den wirklichen Krieg nicht kennt ,
erwecken . Und sie wollen verhüten , daß die

verblaßte Erinnerung an die Greuel des Krie¬

ges in den Alten wieder lebendig werden .

Der Nationalismus ist kriegerisch , und

deshalb will er verhindern , daß die Massen
das wahre Antlitz des Krieges sehen .

*

Aber das Verbot des Remarque - Filmes
hat Noch viel größere Bedeutung als die einer

Kulturschande und einer neuerlichen Stär¬

kung des Mißtrauens der Welt gegen das

deutsche Volk . Dieses Verbot ist der erste Sieg
des deutschen Fascismus !

Der Terror der Nationalsozialisten hgt
gesiegt . Sie haben ihre Mannen aufgeboten
zum Krawallmachen und vor ihrem Krawall

haben die Herren der deutschen Regierung
kapituliert . Zurückgewichen ist nicht nur das

Kriegsministerium — ach, die Kriegsminister
in aller Welt lieben weder friedensfreund¬
liche Bücher , noch frieden - freundliche Filme .
Diesem Herrn ist sein Zusammenknicken am

wenigsten übel zu nehmen . Aber es ist auch
zusammengeklappt der Reichsinnenminister —

derselbe Dr . Wirth , der nach Rathenaus Er¬

mordung den Arbeitern dauernde Kampfge¬
meinschaft gelobt ! — und mit ihm die ganze

Regierung . Die Reichsregierung hat sich dem

Terror einer Minderheit gebeugt !
Und das ist ungeheuer gefährlich ! Denn

wa - hindert die Hakenkreuzler — mit den

besten Aussichten auf Erfolg — ein nächstes
Mal wieder ihre Leute auf die Straße zu
schicken, wenn eS vielleicht um wichtigere
Ziele geht als um ein Filmverbot ?

Der FasciSmuS kann aus eigener Kraft
nicht siegen . Er hat auch in Italien nicht ge¬

siegt , weil er eine „unwiderstehliche Volks -
bewegung " war , sondern weil ihm die Be¬

hörden immer weniger Widerstand leisteten ,
weil unter dem Druck der Bourgeoisie , die in

ihm di « Rettung vor dem Proletariat sah ,
die Krone und auf deren Befehl die Regie¬
rung vor ihm kapitulierte . Auch in Deutsch¬
land lebt die fascistische Bewegung , lebt der

„ Nationalsozialismus " nur vom Gelds und

durch den Willen des Unternehmertums , Auch
in Deutschland kann der Fascismus nur sie¬
gen , wenn die Staatsmacht vor ihm
kapituliert .

Noch ist es nicht so weit . Noch gibt es

in Deutschland auch im Bürgertum einsichtige
Menschen genug , die genau wissen , daß der

Nationalsozialismus Reich und Volk inS

Chaos stürzen würde . Aber : die hervorra¬

gendste politische Eigenschaft der Bourgeoisie
ist die Halbschlächtigkeit , die Feigheit . Und

34

Billo , Sohn von Wotan
Von j . o . Curwooo .

« ophright by Arancksche BerlagShandlung , Dtuttgqrt . )

Er möchte sich im Schnee wälzen , mit seiner
Gefährtin umherhüpfen , er möchte bellen , seinen
Kopf in die Höhe werfen unv heulen , wie er

beim „ Roten Mond " dort hinten bei der Block¬

hütte geheult hatte . Doch etwas hielt ihn ad ,

vielleicht da - Verhalten MaheeaunS . Sie hätte
seine Aufmerksamkeiten ohne besonderen Aus -

druck der Freude hingenonnnen , und ein - oder

zweimal schien sie gar erschrocken zu sein . Billo

hatte sie schon zweimal , seit sie den Bergrücken
heraufgestiegen waren , mit den Zähnen knirschen
hören . Gestern abends und während deS ganzen

Schneefalls in der Nacht waren ihre Beziehun¬
gen immer freundschaftlicher geworden , jetzt rdcr

trat eine geheimnisvolle Kühle bei Maheegun
ein .

Pierrot hätte das erklären können . Der

Weiße Schnee unter Billo und um ihn , der Helle
Mondschein und die Sterne « in nächtlichen Him¬
mel hatten in Billo — ähnlich der Nacht —

eine Aendcrung hervorgerufen . Sein Pelz sah
aus wie poliertes Pech . JodeS einzelne Härchen
oßanzte schwarz ! Nltd das war es ja gerade .

Die Natur sagte Maheegun , daß kein Tier von

dem Geschlecht der Wölfe so gefürchtet und so

gehaßt wird wie das schwarze . Tas sagte ihr
nicht die Erfahrung , sondern ein bestimmtes

Gefühl , daS sich auf die uralte Fehde zwischen
dem grauen Wolf und dem schwarzen Bären

stützte ; und Billo « Pelz erschien im Mondlicht
und auf dem Schnee viel schwärzer als daS

Fell , dessen Meister Petz sich in den fischreichen
Maitagen rühmen konnte . Bis dorthin , wo sich

die Ebene in ihrer gan ^ n Breite in die Land¬

schaft auslud , war die junge Wölfin Billo ohne

zu zögern gefolgt . Jetzt aber trat etwas Be »

wie . könnte der Bürger mutig sein , wenn

der Terror sich national verlleidet !

Nein , nicht auf dieses Bürgertum , auch
wenn es republikanisch ist, kann die deutsche
Demokratie bauen ! Nur auf die Arbeiter , und

nur auf sie!
Für die Arbeiter Deutschlands aber ist

das Verbot des Remarque - Films , ist dieser
erste Sieg des deutschen Fascismus ernsteste
Warnung zu größter Wachsamkeit und höch¬
ster Kampfbereitschaft !

*

Urteil der Berliner Presse .
Berlin , 12 . Dezember . Alle Berliner Mor¬

genzeitungen beschäftigen sich ausführlich mit der

Entscheidung der Fllmoberprüsstelle auf Verbot
deS Films „ Im Westen nichts ReueS " .

Die „ B o s s i s ch e Zeitung " und das

„ Berliner Tageblatt " bezeichnen es als

unrichtig , daß der Mm geeignet sei, dem deut¬

schen Ansehen im Auslande Schaden zuzufügen .
Der „ Vorwärts " nennt das Verbot

einen Terrorsieg . Die Sprache der deut¬

schen Oberprüfstelle schädige das deutsche An¬

sehen auf da - allerschwerste .
Im Gegensatz zu den drei genannten Müt¬

tern , die in deni Urteil ein Zurückweichen vor
der >,Sträße " sehen , unterstreicht der „ Börse n -

kurier " die Bemerkung des Vorsitzenden der

Filmoberprüfstelle , der sich in der Begründung
dagegen verwahrt , daß oas Verbot „ unter dein

Eindrücke der Straße " gefällt sei. Das Blatt

greift jedoch das Wort des sächsischen Vertreters

zur Kennzeichnung des Urteils auf , der von

einer „Wirkungszensur " gesprochen habe . Um

diese habe es sich in der Tat gehandelt . Nur
damit sei der Spruch mindesten - erklärlich ge¬
worden . Die „ Germania " gibt ihrer Zu¬
stimmung zu den sachlichen Gründen für das

Verbot Ausdruck . DaS Blatt lehnt den Film ab .

Die Rechtspresse begrüßt einstimmig die Ent¬

scheidung des Filmgerichtes .
Die kommunistische Zeitung „ Berlin am

Morgen " nennt das Urteil eine vollständige
Kapitulation vor Hitler . Die „ Rote F a h n e "

bezeichnet es als „ Brünings erstes Koalitions¬

angebot an Hitler " .

Vorzüge undMöngel des « e « en Jugendstrafrechts
Rede der Genossin Blatny im Parlament . - Sin Bürgerlicher gegen

die Todesstrafe .
Prag , 12 . Dezember . Im Parlament wurde

heute nach längerer Debatte das neue I u -

gcndstrafgesetz in erster Lesung angenom¬
men . Währeno sonst auch von oppositioneller
Seite die vielen Vorzüge der Vorlage anerkannt
wurden — die deutschen Christlichsozialen stimm¬
te » sogar dafür —, blieben die Kommunisten
auch diesmal ihrer Taktik treu , alles , was
immer von dieser Regierung kommt , von vorn¬

herein und unbesehen in Grund und Boden

hinein zu verdammen und als verwerflichste
Ausgeburt sozialfascsstischer Tücke hinzustellen .

Gegen diese durchsichtige kommunistische
Taktik polemisierte selbst ein Vertreter des Bür¬

gertum - , der tschechische Nationalsoziallst Dr .

Stransky , wodurch er sich den Zorn und

zahlreiche Zwischenrufe der Kommunisten auf
sich lenkte .

Mel bemerkt wurden auch die Ausführun¬
gen Stranskys gegen die Todesstrafe ,
di « sich auch der Justizminister anhörte .

Stransty nahm zunächst den Präsidenten gegen
den Borwurf in Schutz , daß er Todesurteile unter¬
schreibe , und folgerte aus seiner verfassungSrecht -
lichen Stellung , daß er faktisch die Todesstrafe nicht
aufheben dürft , solange die Demokratie st « nicht auf¬
hebe Redner ist auch nicht aus sentimentalen Grün¬
den gegen die Todesstrafe ; hier entscheide die Zweck-
mäßigkeit . Die Erfahrung lehre , daß die Verbrecher
durch Hinrichtungen nicht abgeschreckt werden ,
daß andererseits die Kriminalität nicht zunimmt ,
wenn « in Staat die Todesurteile abschafft . Der Ver¬

brecher rechnet eben immer damit , straflos auszu¬
gehen ; er ist wie «in Hasardeur , der fest an Gewinn
glaubt . Gegen die Todesstrafe spricht nicht di « Rück -

sicht auf den Verbrecher , sondern di « Rücksicht aus dt «

Gesellschaft , die die Strafe vollziehen muß , und die

Achtung vor dem Geheimnis der Lebens . Allerdings
müsse vor Aushebung der Todesstrafe di « ganze
Strafgerichtsbarkeit verschärft werden ; wenn
an Stell « lebenslänglichen Kerkers für Mord wie

Entlassung nach 18 Jahren trete , dann fei das keine

anSreicheiwe Sühne . Ein Mörder müsse für immer
aus der Gesellschaft ausgeschlossen werden , das Kri¬
minal dürft dann aber auch „ keinem Hotel

gleich « « " , sondern müsse wirklich eine harte
Zücht sein.

*

Senosstu Blatny
setzte sich mit größter Wärme für entsprechende
erzieherische Einwirkung aus straffällig « Ju¬
gendliche ein , deren „ Verbrechertum " ja doch
meist auf daS soziale Elend ihrer Kindheit zu¬
rückgeht. Sie begrübt die zahlreichen Vorzüge deS

Gesetze - , in dem auch viele unserer Verbesse -
rungsinlträge Berücksichtigung finden , ver¬

schweigt aber auch nicht die Mängel , die dem

Gesetz noch anhaften .
Genossin Blatny wies einleitend auf die stief¬

mütterliche Behandlung der Jugend im Strafgesetz
hin ; im Motivenbericht hat der Justizminister in
anerkennenswerter Offenheit darauf aufmerksam
gemacht , daß die Tschechoflowakei einer jener
wenigen Kulturstaaten sei, wo die Jugend -
gerichtsbarkeit in keinerlei Einklang mit den
modernen Erkenntnissen der Kriminalwissenschaft
steht . AlS heuer im Sommer Ministerialrat Dr .

Ltzny , der Leiter unseres Fürsorgewesens , fest¬
stellt «, daß e« insbesondere Jahrgänge zwischen
dem 16. und 26. Lebensjahre seien , die di « größte
Kriminalität aufweisen , haben die Zuhörer er¬
schreckt aufgehorcht , Wir Sozialisten waren
von bissen Frststellimgen Nicht itdtzrraschkf ^

Verelendung , große Rot und Kriminalität

stehe » ja i « engem Zusammenhang .
Als ich mich vor kurzem in einem Erzgebirgsort
nach der Lebenshaltung der Bwölkerung umsah ,
Mußt « ich erfahren , daß der Konsum aufs schärfst «
eingeschränkt sei Kornkaffee , Kartoffeln , trockenes
Brot und Brotrest « sind es , wovon sich die

Familien ernähren . Während die Eltern arbeitslos

sind , müssen die Kinder oft tagelang herumgehen ,
um selbst dies « Brotreste erst zusammen ; u «
betteln . Beim Betteln bleibt es aber vielfach

nicht . Langandauernde Arbeitslosigkeit ist in hohem
Grade geeignet , auf junge Menschen in sittlicher
Beziehung verheerend zu wirken und sie völlig aus
dem Gleichgewicht zu bringen .

Di « Gesellschaft weiß nichts von Tausende «

sfremdendies und Unschlüssiges in ihrem Ver¬

halten zutage . Sie blieb zweimal stehen und

hätte Billo am liebsten allein weiterziehen lassen .
Als sie nach Verlauf einer Stunde auf die

Weiten der Ebene gelangten , vernahmen sie
plötzlich von Westen hä das Heulen des Rudels ,
Cs war nicht weit entfernt , nicht zweiter als

fünfzehnhundert Meter am Fuße de » Berg -
xückenS entlang zu suchen ; daS scharfe und Helle
Heul «» , dos dem ersten Ausbruch folgte , ließ
vermuten , daß di « Räuber ein Stück Wild aus¬
gespürt hatten , « in Karibu oder einen jungen
Elch , utw ihm hart auf den Fersen waren .

Kaum hatte Maheegun di « Stimmen vernommen ,
als st « die Ohren zurücklegte und wie ein Pfeil
davonschoß . Ihre unerwartet rasche Bewegung
verschafft « ihr bei dem Wettlauf über di « Ebene

Billo gegenüber einen gewaltigen Vorsprung .
Sie rannte blindlings vorwärt » vom Glück be¬

günstigt . Fünf Minuten vielleicht waren die

Wölfe ihrer Beut « so nahe , daß sie keinen - Laut

mehr gaben . Das ganze Rudel jagte dabet

Maheegun und Billo unmittelbar entgegen .
Billo rannt « keine sechs Längen hinter der jun¬

gen Wölfin her , als es in dem Unterholz un -

mittclbar vor ihnen krachte . Beide hielten so

plötzlich im Laufen inne , daß sie mit den ge¬

spreizten Vorderläufen und dem auf dem Boden

gleitenden Hinterteil den Schnee aufwirbelten .
Zehn Sekunden später brach das Karibu durch

und flitzte kaum zwanzig Meter vor Billo und

Maheegun über di « Ebene . Sie konnten es in

dieser kurzen Zeit , als es an ihnen vorüber

floh , sogar keuchen hören . Und hintennach
folgten die Wölfe .

Beim Anblick dieser jageirden Masse grauer

Körper schlug Billo im ersten Augenblick da »

Herz bi » zum Hals . Er vergaß Maheegun , oer -

gaß , daß sie von ihm fovtgerannt war . Auch
Mond und Stern « waren für ihn nicht mehr

Vorhänden . Er spürt « di « Kält « deS Schnees
unter den Füßen nicht mehr , er war ein Dolf ,

ein ganzer Wolf . Die warme Witterung des

Karibu in den Nüstern und von dem leiden¬

schaftlichen Verlangen getrieben zu töten , daS
wie Feuer in ihm brannte , stürmte er hinter
dem Rudel her . Sogar jetzt war ihm Maheegun
ein Stück voraus . Aber er vermißte sie nicht .
In der Erregung seiner ersten Jagd fühlte er

nicht mehr das Bedürfnis , sie an seiner Seit «

zu haben . Schon nach kurzer Zeit jagte er dicht
neben einem dieser grauen Ungeheuer , und in

der nächsten halben Minute stürmte ein neuer

Wolf hinter ihm aus dem Unterholz hervor und
dann « in zweiter und ein dritter . Zeitweise
rannt « er Schulter an Schulter mit seinem
neuen Gefährten . Er hört « das verhaltene Win¬

seln in ihren Kehlen und das Schnappen ihrer
Kiefer und endlich dicht vor ihnen im silbernen
Schein des Mondes das Karibu wie es durch
Dickicbt und über Windbrüche hinweg rennend

sein Leben zu retten suchte . Billo war es , al -

hätte er schon immer zu dem Rudel gehört .
Er hätte sich ihm ganz einfach angeschloffen , wie
es ander «' im Wald verirrte Wölfe auch getan
hätten . Es gab kein « Vorstellung , keine Be¬

grüßung, wie sie ihm Maheegun auf der Ebene

gewahrt hatte , ruck » keine Feindseligkeiten . Er

gehört « zu diesen schlanken , schnellfüßigen Außen¬
seitern der Wakdbewohner und schnappte selber
mit den Kiefern . Als die Witterung des Karibus

stärker wurde, . rollte sein Blut schneller . Billo

kam dem fliehenden Karibu immer näher .
Er wähnt « , dem Karibu fast auf den Fersen

tu sein , als sie wieder aus freies Gelände kamen .

Ein Streifen kahler Flache lag in dem Licht
des Mondes und der flimmernden Sterne vor

ihnen . Nirgends « in Baum oder ein Strauch .
Mit kaum hundert Meter Dorsprung rannt «
daS Karibu über den völlig unberührten Teppich
herrlichen Schnees . Jetzt verfolgten die beiden

Wölfe an der Spitze nicht mehr ünmittelba - -

die Spur des gejagten Tieres , sondern trennten

sich in einem Winkel , der eine nach rechts , der

solcher Kinder , wie fie leben und verderben .

Sie lernt fie erst kennen als Obftkt bei /

Gerichtsverhandlungen und als Rümmer in der

Strafanstalt .

Ist es denn nicht allgemein so,' daß dir Pro »
letarierkinder mit 14 Jahren mitten ' in den Existenz ,
kampf gestellt werden ? In dieser Zeit der Puberrar

müßten sie - ganz besonders sorgsam betreut werden ,
so aber müssen sie schauen , wie sie mit sich selbst

fertig werden . Tausende solcher Existenzen gehen - : n

diesen Jahren zugrunde , obschon sie gerettet werde «
könnt « n > — allerdings nicht mit den Mechoden
unserer Jugendgerichtsbarkeil und unseres Straf¬

vollzuges . .
. Der leitende Gedanke des vorliegenden Enr -

wurfS ist die > . . «

Abkehr von der Vergeltungstheorie ,

ist der Erziehungsgedanke . Es ist außerordentlich
wichtig , daß zehn - bis 14sährige Kinder , die bish - r
dem Strafrichter überantwortet waren , nunmehr
dem Vormundschaftsgericht überstellt wer¬

den , - während für 14 - bis 18jährige ein neues

Recht geschaffen wird . Die Vorlage führt einen

neuen Begriff , dai „ Verschulden " Jugendlicher
ein , und eine neue Strafart . die Verschließung ,
di « keine Sifraffolgen nach sich zieht und Ehrenfolgen
au- schließt . Begrüßenswert ist weiter die Einrich¬

tung der bedingten Urteilsfällung und

der bedingten Entlassung . Lebhaft begrüße »
wir auch die Einrichtung einer sozialen Gerichts¬
hilf « und di « Bestellung eigener für diesen Timst

geschulter Richter .

DI « Polizeiaufficht ist beseitigt

und das ist gut so, denn sie hat sich vielfach ver¬

hängnisvoll ausgewirkt und den Beaufsichtigten es

fast unmöglich gemacht , sich wieder sozial in die Ge-

sellschafr einzugliedern . Di « neu « Schutzaufsicht
wird - fürsorgerischen und sozialen Charakter haben ;
sie ' wird - ergänzt durch die Schutzerziehung ' Für
den - Strafvollzug sind besondere Anstalten var »

gescheut , «r wird ganz auf Erziehung und beruflich «
Ausbildung . eingestellt .

Genossin Blatny beschäftigt sich dann ein - '

gehend mit den Mängeln des Strafvollzugs iiber -

haupi und kritisiert die durchweg « veralteten Ar¬

beitsmethoden in unseren Strafanstalten . Die S. räf -
linge , die auf dies « Arbeitsmethoden eingestellt sind ,
stehen nach ihrer Entlassung der Welt gänzlich
fremd gegenüber . Sie nehmen den Kampf um ihr «

Existenz mit ' gänzlich ungeeigneten Mitteln auf Und

werden nach einigen verunglückten Versuchen wieder

rückfällig , bevölkern von neuem di « Gefängnisse .
Bei der Ausschußberatung wurde eine Reih «'

unserer VerbesftrungSanträge günstig erledigt ^-
auch dem Referenten gebührt volle Anerkennung .

Doch ist das Gesetz keineswegs vollkommen .

So finden wir bei Verbrechen , auf di « bei Er -

wachsen « » die Todesstrafe öder lebenslänglicher
Kerker steht , für Jugendliche . Verschließung von ,
,e i n bi S z u z e h n I a h r « ». bei 16 - bis 18jährigen
sogar bis zu 16 Jahren ; das ist «ine Ungeheuerlich ,

kettz Es fehlt ! ' ferner die konsequente ; Absonderung
der Erstbesttasten von den Rückfälligen , sogar von
den Erwachsenen . Dadurch werden die bessere »'
Elemente rettungslos den schlechteren auSgelieftrt .

Bor den S. aatsgerichtShof sollten Jugendliche
überhaupt nicht gestellt werden ; : sie werden dadurch
nur von der übergroßen Bedeutung ihrer Ta ! erfüllt
und daS kann sich nicht pädagogisch auSwirk « » . Auch
die Abgrenzung des jugendlichen Alters wäre zu be \ -
Mängeln . Man hätte das Unmündigkeitsalter auf
16 Jahre hinaussetzen sollen , das jugendliche Alter

auf 20 Jahre , denn erst in diesem Alter ist der

Mensch voll für sein « Tat verantwortlich zu machen .
Das dringendste Erfordernis ist eS jedoch, - ge¬

eignet « Erzieh » n. g 8 a n st a l t e . n für dicft
gefährdet « Jugend zu schaffen ; in dieser Beziehung
ist bei uns noch viel nachzuholen . ES sind au den

andere nach links ausbiegend . Wie ausgebildete
Soldaten teilten sich die übrigen Wölfe in zwei
Abteilungen und schwärmten in fächerförmiger
Anordnung für den letzte » Angriff aus . Die
beiden äußersten Tiere jagten nach vorn und

bogen dann nach innen , bis di « Anführer fast
in gleicher Höhe mit dem Karibu , jedoch in
etwa fünfzehn Meter Entfernung angekommen
waren . So hatte dar Rudel schnell und geschickt ,
aber auch mit tödlicher Sicherheit einen huf -
«iftnförmigen Ring reißender Fänge gebildet -
aus dem es nur noch ein Entrinnen tzi-vt: mit

noch größerer Schnelligkeit geradeaus ! Ein Ab -

schweifen um einen Halden Grad nach link » oder -

rechts hätte für das Karibu den unfehlbaren
Tod bedeutet . Es war Aufgabe der anführenden
Tiere , die Enden des Huftisens allmählich zu
schließen , bis das ein « oder da » andere oder auch
beide Gelegenheit haben , den verhängni - vollen
Biß in die Fußgelenke auszuführen . Gelingt
dieser Angriff , ist dos übrige leichte Sache . Wie
eine Ueiberschwemmung wird , das übrige Rudel
über dä » Karibu herfallen .

' . Billo hatte ziemlich am Ende des Hufeisen »
sciuen Platz gefunden , so daß er in allernächster
Nähe war , als der letzte Ausfall gemacht wurde .
Die Ebene , lief ganz plötzlich in einem Abhang
aus . Unmittelbar im Vordergrund glänzte em

Wasser und daß Licht der Sterne überzog es mit
einem faxten Schimmer . Als dos Karibu da -

Wasser entdeckte , jagt « sein Blut mit einem plötz¬
lichen Stoß noch rascher durch sein zum Bersten
schlagendes Hertz . Vierzig Sekunden , würde die

Gssimchte erzählen , vierzig Sekunden eine » letz¬
ten Wettlaufs ums Leben , einer letzten furcht¬
baren Anstrengung , um dem Tod zu entfliehen .
Billo fühlte die heiße Erregung dieser Augen¬
blicke und jagte mit den andern , di « sich am
Ende des Hufeisens hielten , nach vorn , als einer
dex Anführer dem Karibu an die Fessel » sprang. '

• / ( Fortsetzung folgt . ) . . . . .. / ..
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bestehenden Anstalten zu wenig Lehrer ange -

stellt , die außerdem noch mit administrativen Ar¬

beiten überhäuft sind . Unter solchen Umständen sind

Pädagogische Erfolge auch bei den besten Lehrern

nicht zu erzielen .
Das G- L- H blieb « Stückwerk , wenn «S nicht durch

«in Jugenderziehungsgesetz vervollständigt wird .

Wir wissen , daß Minister Dr . Czech nach dieser

Richtung hin seine sozial « Pflicht erfüllt hat und

daß dieser Entwurf nur noch der internlinisteriellen
Behandlung bedarf . Rednerin ersucht die Regie¬

rung und alle Parteien , auch dieses Gesetz nach

Kräften zu fördern .
Für das vorliegende Gesetz wird unsere Partei

gerne stimmen . Aber auch das modernste Jugend¬

strafgesetz wird die Kriminalität der Jugend nicht

dauernd beeinflussen , solange alle Bestrebungen nach

Hebung des Lebensstandards der Arbeiterschaft von

einer engstirnigen Bourgeoisie bekämpft werden !

( Lebhafter Beifall . )

Im Schlußwort setzte sich Referent Ge¬

nosse Dr . Winter mit den Borwürfen von

klerikaler Seite gegenüber der Laienschule aus¬

einander , die angeblich an der sinkenden Moral

schuld sei , und zerpflückt die kommunistischen
„ Argumente " , die man sich in der Debatte an¬

hören mußte . Er betont ausdrücklich , daß die

Jugendlichen in den Erziehungsanstalten natio¬

nal getrennt werden sollen , so daß eine Ent¬

nationalisierung nicht zu befürchten sH.
*

Nächste Sitzung am Montag , den 15 . ds .

um 15 Uhr . Auf der Tagesordnung steht der

150 Millionen - Kredit , der heute nach
dem Plenum vom Budgetausschuß bereits fer¬

tiggestellt worden ist .

Senat .

Prag , 12 . Dezember Der Senat hielt heute

gegen Mittag zwei ganz kurze Sitzungen ab . In

der ersten wurde der Ausschußbericht über den

Staatsvoranschlag für 1881 , eine Regierungs¬
vorlage über die Verstaatlichung der Reichenberg-
Gablonz - Tannwalder Bahn , die Vorlage über die

Arbeitsgerichte Und der Handelsvertrag
mit Chile sowie die Umsatzsteuervorlage aufgelegt .

Vorsitzender Dr , Soukup begründete dann

in einer längeren Erklärung das Vorgehen des

Präsidiums , bas aus einer kommunistischen In¬

terpellation einige Ausdrücke , die die öffentliche
Sittlichkeit verletzten , herausgestrichen hatte . . Dann

wurde der Staatsrechnungsabschlftß für 1929 ,
über den die Debatte bereits in der vorigen
Sitzung abgeführt worden wär , famt den im

Ausschußbencht abgedruckten Resolutionen ge -

nehmigt .
In der zweiten Sitzung wurden die-aufge¬

legten Vorlagen den Ausschüffen zugewiesen ,
darunter die Umsatzsteuer mit dreitägiger Frist .

Nächste Sitzung Montag , den 15 . Dezember
um 15 Uhr . Tagesordnung : Budget für 1931 .

Unsere Fraktion brachte , wie wir bereits ge¬

meldet haben , nu « auch im Senat «inen Antrag
Holitscher —Iarolim über besonder « vo ^

Vehrungen zum Schutz der in Radiumbe¬
trieben beschäftigten Personen «in ;

der Antrag deckt sich mit dem Antrag Pohl —
Bro - . ik im Abgeordnetenhaus , über den wir be¬

reits vor einigen Tagen ausführlich berichtet

habe «.

Arbeitsgerichte .
Di « Borlag « im Senat «ingebracht .

Die Borloge über die Arbeitsgerichte, die gestern

im Senat vorgelegt wurde , verfolgt « inen d o p p e l .

r « n Zweck: einerseits die verschiedenen Arten der

Entscheidung in Stritten aus dem Arbeit - - , Diensr-
und Lehrverhältnis zu vereinheirlichen , andererseits

das bisherige Gew«rbegerlchtsw «sen
zu . reformiere » . Heute , ist das Verfahren in

derartigen Streitfällen nach beit Ländern und nach

den einzelnen Dienst - und . Arbeitszweigen verschi«.

den . Die Vorlage vereinheitlicht ■■dies « verschiedenen
Arten der Lösung derartiger - Stritte aus . dem

Arbells, , Dienst - oder Lehrveuhältms, . indem sie die

Entscheidung ' darüber grundsätzlich neuen Ar¬

beit s g e ri ch t e n oder in Bezirken,^ wo selbstän¬

dige Arbeitsgerichte nicht . errichtet werden , besonde¬

ren Abteilungen ' , der Bezirksgerichte zrcweist , - sie

ganz . so organisiert sein . werden wie, die . selbständigen

Arbeitsgerichte . Dort, , wo tzie Zahl der Stritte aus

dem Arbeitsverhältnis - so gering ist, daß es nicht

zweckmäßig wäre , dafür - eine eigene: Abteilung zu

errichten , . sollen die orden. tlichen Bezirksgerichte ent¬

scheiden. '
Besonder « Vorschriften werden auch weiterhin

für Streitfälle aus dem Arbeitsverhältnis der

Bergarbeiter gelten , für dir die Berg¬

arbeiter sch iedsgerichte erhalten bleiben ;

außerdem bleibt auch die bisherige Wirksamkeit

jener Organ « erhalten , die auf , Grund des Betriebs¬

rätegesetzes errichtet wurden ; ferner wird es zulässig

sein , daß durch Kollektivverträge oder ähnliche

Vereinbarungen die Entscheidung über Arbeits -

ftxitte auf Schiedsrichter oder vereinbarte Schieds¬

gerichte übertragen werden kann .

Die Organisation der : Arbeitsgerichte , bzw . der

besonderen Abteilungen bei den . Bezirksgerichten soll

ähnlich sein wie bei den Gewerbegerichten . Die

Senate werden aus einem Berufsrichter als Vor¬

sitzenden und aus zwei Beisitzern zusammengesetzt

sein , von denen einer aus den Kreisen der Ange¬

stellten , der andere aus Unternehmerkreisen ernannt

wird . Die Ernennung ' wird nach den verbindlichen

Anträgen der Gewerkschaftsorganisatiönen erfolgen.

Für - bestimmte Arbeitszweige und Dienste können

besondere Abteilungen der Arbeitsgerichte errichtet

werden . Aber auch dort , wo dies nicht der Fall ist,

sollen zur Entscheidung immer nur Beisitzer be ¬

rufen werden , die aus demselben oder wenigstens
aus einem verwandten Arbcitszweig stammen wie
di « Streitparteien .

Das Verfahren soll sich von dem vor Gewerbe¬
gerichten grundlegend untê cheiden . Während bisher
bei Gewerbegerichten die Krcisgerichle die oberste
Instanz waren , wird bei Arbeitsgerichten unter
denselben Bedingungen wie bei den ordentlichen
Gerichten die Berufung an das Oberste
Gericht möglich sein . Auch das Verfahren in der
ersten Instanz wird durch eine Reihe von Vor¬
schriften Neu geregelt , die den Beschwerden über
das bisherige Verfahren bei den Gewerbegerichten
Rechnung tragen . In beschränktem Maße wird auch

die Vertretung durch Advokaten zugH

lassen , die bei den Gowerbegerichten völlig aus¬

geschlossen war . Das erwies sich - als notwendig ,
weil die Arbeitsgerichte bei ihrer erweiterten Kom¬

petenz auch über Stritte zu entscheiden haben , bei

denen es um sehr beträchtliche Summen geht .
Neben der Entscheidung in Einzelstritten wird

den Arbeitsgerichten auch die Schiedsrichter ,
tätigkeit bei Kollektivkonflikten an¬

vertraut . Dazu kann es aber nur auf überein »

stimmendes Gesuch beider Parteien kommen . Aus¬

geschlossen sind Konflikt « in der Landwirtschaft , wo

die Wirksamkeit der bisherigen Organ « erhalten
bleibt .

107 Nazis schützen das Kapital !
In der Sitzung des Deutschen Reichstages vom Dienstag , den 8. Dezember 1930 , stimmt «

die nationalsozialistische Fraktion geschlossen gegen folgende Anträge :
1. Alle Vermögen über 500 . 000 Reichsmark werden einer einmalige « Steuer von 20 vom

Hundert unterworfen .
2. Alle Dividenden und sonstigen ausgeschütteten Gewinne bei gewerblichen Unter¬

nehmungen werden einer Steuer in Höhe von 20 vom Hundert der Ausschüttung
unterworfen .

3. Alle Aufsichtsrats - Tantiemen und ähnliche Vergütungen unterliegen einer Sonder¬

steuer in Höhe von 20 vom Hundert .
4. Alle Einkommen über 50 . 000 Reichsmark werden mit einer Sonderfteuer in Höhe von

20 vom Hundert jährlich belegt .
Infolge der kapitalsfreundlichen Haltung der Nationalsozialisten wurden diese Anträge

mit 319 gegen 197 Stimmen abgelehnt . Für die Anträge stimmten nur die Sozialdemokraten
und Kommunisten .

Hätte « di « Nationalsozialisten für diese Anträge gestimmt , so wären sie mit etwa 300

gegen 215 Stimmen angenommen worden .

Am 9. Dezember haben sich die Nationalsozialisten selbst die Maske vom Gesicht geriflen .
Sie sind und bleiben entgegen alle » ihren Versicherungen und Ankündigungen die Schutztruppe
des Kapitals !

40 . 000 Mark verschoben durch den Brecher
der Zinsknechtschaft, Herrn Gottlied Feder .

Hakenkreuzreden — Hakenkreuztaten .
dann noch beim Teilhaber des BanWmifes Kom -Der Aussigen „ Tag " bringt jetzt

spaltenlange Ergüsse des bekannten Gott¬

lieb Feder , derzeit nationalsozialistischer
Reichstagsabgeordneter , über - die Notwen¬

digkeit der „ Brechung der Zinsknechtschaft " ,
wutschnaubende Artikel gegen Börse , Bör¬

sianer und Börsengeschäfte . Derselbe Herr
Feder hat sich vor kurzem ein besonderes

. Verdienst um - die Durchleuchtung des Ha¬

kenkreuzes mit einer Reichstagsrede erwor -

den , in der er bekanntlich die Anerken¬

nung des Privateigentums durch

die Nationalsozialisten betont «, denen man

. nicht „sozialistische Tendenzen unterstellen "

dürfe ! Aber immerhin : Zinsknechtschaft und

Börsen will der Feder beseitigen . Sagt er !

Wie' . er . ba . «dLlt ( m^ edun Likme . dtzs
Wortes ) , - sei an folgenden Tatsachen ver¬

anschaulicht .

Feder war einen Tag lang „ Finanz -
m i n i st e r " beim Hitler - Pu t s ch. . Am 9.

November 1923 erließ er eine Verfügung , in der

es hieß : , ; Jede Veränderung oder Ver¬

schiebung . der V e rin ö g e n sb est ä nd e

wird bestraft . " Einen Tag vorher aber hatte

sich folgendes ereignet , wie ein Bankbeamter als

Zeuge in - der Untersuchung nach dem Hitler -

Putsch ausgesagt hat: . :
Gottfried Feder erschien am 8. November

1923 beim Bandaus Schneider & Munzing nach¬

mittags i ' /i Uhr und ersuchte den Schalterboam -

ten um sofortige Aushändigung der

dort liegenden und in einem vorher

abgesandten Briefe näher bezeich¬
neten S t ü ck e. Er begründete sein Ersuchen

damit , daß er sofort eine größere " Geldsumme

brauche und die Aktien , als Pfand geben müsse -

Vom Schaltechoamten wurde ihm bedeutet , daß

das nicht möglich sei, weil eine Anzahl Papiere

nicht hier , sondern auswärts liege . Feder sprach wurde .

Die mährische Budgetdebatte beendet .

Brün « , 12. Dezember . (Eigenbericht . ) Heute

wurde die Bu^etdebatte über den Landesvor¬

anschlag für INI nach der Beratung der Kapitel
Schulwesen , Kultur , Investitionen abgeschlossen.
Wahrend einer Rede , des deutschen chrrstlichsozia -
len Landssausschußbeisitzers P. Linke über die

Benachteiligung der Deutschen im Schulwesen
kam es zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen

dem Redner und dem tschechischen Klerikalen

P. Rudolecky , der sich als Wahrer der

ilbelste » Traditionen des tschechischen Chauvinis¬
mus aufspielte . Es war ein absonderlicher An¬

blick die beiden Priester der Nächstenliebe
im wichtigsten nationalistischen Streit gegen

einander zu sehen . Schließlich aber wurde die

Debatte programmäßig beendet . In der heutigen
Sitzung wurde auch ein Antrag auf Pauscha¬
lierung der Zubußgelder eingebracht .

Verlaufe des Tages wurde im Hause

bekannt , daß sich das Präsidium während der

vorgestrigen Nachtsitzung eines schweren Ver¬

stoßes gegen die für die Tagung der La- ndesver -

tretung geltenden gesetzlichen Bestimmungen
schuldig gemacht hätte , da ohne jede Mitteilung
des Bovsitzenden während der Öbstruktionsrede
des Kommunisten Chabera die Galerien gesperrt
worden seien und der Oe ffen t l ichke tt der

Zutritt nicht gestattet worden wäre .

Dies wäre natürlich em kaum glaublicher Verstoß
gegen die primitivsten Grundsätze , der , wenn er

nachweisbar ist , von der Landesvertretung nicht
ruhig geduldet werden könnte . . In seinem Schluß¬
wort kam der Finanzreferent Drobny auf die

, in der Debatte geübte Kritik im Voranschlag zu

merzienmt Schneider selbst vor . Dieser ging mit

Feder zum Schalterbeamten in der Absicht , daß
der Wunsch des Feder vielleicht doch noch erfüllt
werden könnte . Es war aber nicht möglich.

Mehrere Tage spater erschien dann ein mit

Vollmacht versehener Mann , der den Namen

Kara angab , und hob di « Aktien für Feder
ab .

. Herr Gottfried Feder entschuldigte sich in der

Reichstagssitzung damit , daß er bereits im Okto¬
ber sein Bankdepot abhÄen wollte und daß es sich
dabei nur um geringe Werte gehandelt habe .

Denlgegenüber stellte Genosse Keil fest , daß es

sich um Wertpapiere im

Gesamtbetrag von ungefähr 40 . 000 Goldmark

gehandelt hat .
Es steht also aktenmäßig fest, daß,Herr Gott¬

fried Feder , der Finanzsachverständige der Natio -

nalsozralistischen Partei , der die „ Brechung der

Zinsknechtschaft " erfunden hat und dessen Partei
in einem Antrag an den Reichstag die Besei¬
tigung der Börsen verlangt , folgendes getan hat :

1. Er spekulierte an der Börse .
2. Er bezog aus dem Börsenspiel hohe Zin¬

sen , Dimdenden und Kursgewinn « .
3. Er wollte als Putschminister jede Ver¬

änderung oder Verschiebung der Bermö -

gensbestande bestrafe «.
4. Sein eigenes Vermöge « aber hat er selbst

vorher noch in Sicherheit gebracht .
Das ist der Führer einer Arbeiterpartei !

Einer der großen Aposteln des Messias Hitler , die

jetzt den Lesern des „ Tag " täglich das national¬

sozialistische Heil predigen ! Der „ Tag " aber wird

wahrscheinlich eher die Zinsknechtschaft ewig
ungebrochen lassen , als daß er etwa obiges Ge -

schnhtchen den werten „ Pg . " wieder erzählen

i

sprechen und erklärte , daß auch er kein Feind der

Berwaltungsreforur sei ( seine Partei aber hat

dieses Gesetz mit beschlossen! ) und meinte , daß
auch er die Wünsche , die von vielen Rednern

in Bezug auf höhere Dotierung vor allem der

Post für soziale Fürsorge und Gesundheitswesen
als begründet ansehe , doch könne diesen Wünschen
leider nicht entsprochen werden . ( Wozu bemerkt

werden , muß , daß eine Verschiebung im Vor¬

anschlag selbst zur Erfüllung dieser mehr als

berechtigten Wünsche geführt hätte , wenn bei

allen der Wille und das Verständnis vorhanden

gewesen wäre. )
Die Abstimmung über das Budget findet

morgen statt .

Eine „ widerlegte " Volkszählungsbeschwerde .
Der auch von uns berichtete vorschriftswidrige
Vorgang des Vollszählungskommisiärs Sou -
h r a d a in M i l e n o v i e e, Bezirk Pisek , gegen¬
über dem deutschen Eisenbahner Berger ivurde
von den amtlichen Stellen dementiert und auch
in tschechischen Blättern bestritten . Dabei wurde

behauptet , daß der betreffende Zählkommissär am
29 . November nur zu „ Informationszwecken " die
Leute ausgesucht ' habe . Auch wird zum Beweise
seiner Obiektivität angeführt , daß bei allen

Familienangehörigen Bergers deutsche Natio¬
nalität eingetragen worden sei. Dazu können wir

nach Einholung genauer Informationen fest¬
stellen : Cs ist unwahr , daß am 29 . v. M. nur

Informationen einaeholt wurden : wahr ist , daß
bereits an diesem Tage di « amtlichen Eintragun¬
gen voraenomme « worden sind . Tie Zählung
wurde allerdings mit AufUabmsbogen vorgenoM -
men , was Berger nicht wußte , weil ihm keine ,

Schmackhaftei Schmuck
für den festlichen Weihnachtsbaum und
ebenso wohlschmeckende wie billige
Bäckereien und Striezel auf den Tisch
der Festtage - diese alljährliche große
Frage löst die kluge Hausfrau mit

Leichtigkeit ; sie befolgt den Rai «

VKAN
In die Speisen ,
znm Ausbacken

CERES

nähere Aufllärung gegeben worden war . Die

Eintragung der deutschen Nationalität der Kinder
wurde nur über den energischen Pro¬
test Bergers vollzogen . Unbestreitbar ist
ferner , daß Berger in eine fremde Woh¬
nung gerufen und dort vor unberufenen
Zeugen um seine Nationalität ausgefragt wurde .
Man sieht also , daß sich der ganze , sehr merk¬
würdige Vorgang nicht Wegdemontieren läßt ,
auch wenn der betreffende Ählkommissär Ver¬
trauensmann der Agrarpartei und persona grata
bei der Piseker Bezirksbehörde ist.

Verbot eines StaWelmfilms .
Berlin , 12 . Dezember . Der Fjlmprüst ' tcllc

wurde heute der gemeinsam vom Stahlhelm und
der Patursiiingesellschast Schonger hergcstellte
Film des . Ästen Reichsfrontsoldaten¬
tages in Koblenz zur Prüfung vorgelegt . Die
Kammer kam zu einem Verbot des - Film
streifens , obwohl sich die Sachverständigen des
Auswärtigen Amtes , des Reichswehrministe¬
riums uüd des Reichsinnenministeriums für die
unbeschränkte Zulassung des Filmstreifens ein -

ietzteir . Der Beschlug , daß der Film nicht zuzu¬
lassen fei , wurde damit begründet , daß di «
öffentliche Ruhe und Ordnung gefährdet werden
könne . Auch dir Beziehungen Deutschlands zum
Auslände seien gefährdet , da man draußen aus
den gezeigten Bildern ,chie militärische Bereit¬
schaft Deutschlands zum Kriege " erkennen
könnte .

Dieser Begründung fügte der ' Vorsitzende ,
die überraschende Erklärung zu . daß er selbst
bei der Filmoberprüfstelle Beschwerde gegen
die Entscheidung einlegen werde , weil der Be¬
schluß in striktem Gegensatz zu den Gutachten
der Sachverständigen stehe .

Schnee - unv Wetterberichte .
Riesen - und Jsergedirge : R e u w e l t : I unter ,

15 Ztm . Schnee , pulvrig , bewölkt . — Rochlitz : 2
unter . 5 Ztm . Schnee , trocken , bewölkt . — Hos -
b a u d c n: 1 unter , 5 Ztm . Alt - , 15 Ztm . Neuschnee ,
trocken , bewölkt . — Benctzko : 1 ober , 10 Ztm . Alt -
6 Ztm . Neuschnee , trocken , heiter . S. chüsse . 1-
b a u d c n: 4 unter , 20 Ztm . Neuschnee , pulvrig . , be¬
wölkt . — Elbfallbaude : 8 unter, . ' 20 Htm. Alt - ,
20 Ztm . Neuschnee , pulvrig , sonnig . — Peter »
b o ii b c: 6 unter , 20 Ztm . ' Neuschnee , pulvrig , heiter .
— Bradlcrbaude : 3 unter , 20 Ztm . Alt - „ 20 Ztm .
Neuschnee , puhvrig , bewölkt . — Spindlcrmühle -
S t. Peter : 2 unter , 5 Ztm . Alt - , 15 Ztm . Neu¬
schnee , pulvrig , bewölkt . — Geier gucke : 3 unter ,
30 Ztm . Alt - , 30 Ztm . Neuschnee , pulvrig , heiter . —
Fuchibergbaude : 5 unter , 20 Ztm . 3- euschnec ,
locker , neblig . — Petzer : 1 unter , 10 Ztm . Neu¬
schnee , locker , bcsvötkt . — Töpserbau de : 3 unter ,
10 Ztm . Alt - , 5 Ztm . Neuschnee , pulvrig , bewölkt . —
Iah » bau d e, Bohnwiese : 3 unter , 10 Ztm . Akt- ,
20 Ztm . Neuschnee , pulvrig , bewölkt . - - Sch war, .
schlagbaude : 6 unter , 30 Ztm . K»t - , 20 Ztm .
Neuschnee , pulvrig , bewölkt . — Iohanigba d: 5
unter , 10 Ztm . Alt - , 10 Ztm . Neuschnee , pulvrig , be¬
wölkt .

Erzgebirge : Keilberg - Hotel : 7 uhter ,
30 Ztm . Schnee , 10 Ztm . Neuschnee , Sportverhältniss «
gut . — Pietz berg : 3 unter , 10 Ztm . Neuschnee ,
es schneit , Sportverhältnisse gut . — Oberwiesen¬
thal : 3 unter , 12 Ztm . Schnee , Skisähre und Rodel¬
bahn gut , Schneefall . — Fichtclbcrggebiet :
5 unter , 18 Ztm . Schnee , Skisähre und Rodelbahn gut .
— Gottes gab : 4 unter , 30 Ztm . Neuschnee , locker ,
neblig . — Joachim sthal : 0 Grad , 20 Ztm . Neu¬
schnee , locker , neblig .

Böhmerwold : Spitzberg - Hvtel Rixi : r
unter , 80 Ztm . Schnee , Skifähre sehr gut . — Markt
Eisenstern : 2 unter , 30 Ztm. Neuschnee , Skisähre
gut . — Schwarzkoppe ( Tscherchow ) : 4 unter :
30 Ztm . Schnee , nab , bewölkt . — Panzer : 5 unter ,
70 Ztm . Neuschnee, locker , Schncesal . — Stuben -
bach : 3 unter , 45 Ztm. ' Schnee , gefroren , Nebel . —

Altvater - und Spieglitzer - Sebiet : Bad Karls -
b r u n n: 1 unter , 12 Ztm . Neuschnee , Skisähre und
Rodelbahn mätzig , mild «. — Freiwaldau - Grä -
senberg : 4 unter . 15 Ztm . Neuschnee , Sportver -
hältniss « mätzig , trüb . — Goldenstein : 2 unter ,
15 Ztm . Schnee , 3 Ztm . Neuschnee , Skifähre leidlich ,
Rodelbahn gut . — Hochschar - Schutzhaus : 5
unter , 30 Ztm . Neuschnee , Skisähre sehr gut , Rodel¬
bahn gut , Schnefall . — Ramsau : 2 unter , 20 Ztm .
Steuschnce , Skisähre gut . Rebel . — Roter Berg :
4 unter . 30. Ztm . Schnee , 20 Ztm . Neuschnee , Skisähre
sehr gut , Rodelbahn gut , bewölkt . — Sp i e g l i tz c t.
Schneeberg : 6 unter , 20 Ztm. Schn « , 5 Ztm.
Neuschnee . Skisähre sehr gut . — Altvater : 4 unter ,
35 Ztm . Schn « , pulvrig , Nebel . — Mäh r . - A 1 t ft a d t :
4 unter , 25 Ztm . Mt- , 10 Ztm . Nonschnee , locker .
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Lagesnemgleitea .
Sorgen der ventlcheu omvunuer in

Prag .
In der gestrigen Prager StadtratSfitzung

brachte Stadtvat F o e h r sichtlich unter dem Ein -
druck der herrschenden katastrophalen Krisenver¬

hältnisse und zunehmenden Arbeitslosigkeit
zwei für die „ Arbeit - - und Wirtschaftsgemein¬
schaft " scheinbar lebenswichtige Anträge ein :

Zur Hebung des Geschäftsverkehrs soll eine

Milderung des Parkverbote » am Graben ange¬
ordnet , und , wahrscheinlich zur Förderung deut¬

scher Sitte und Kultur , möge ein Rathau - Ieller
errichtet werden !

So hilft man dem notleidende » Boll am

beste « von der Krise ; unter dem erhebende » Ein¬
druck der Sammlung für die Prager dreißig ,
tausend Arbeitslosen — mit de » Angehörigen
an Hunderttausend — denen ganz « 63j44 K

geopfert wurden , will daß Prager echt und

wahr Deutsche " Bürgerrum nunmehr durch seine
berufene « und national - wirtschastlich gleich be¬

deutend « Vorkämpfer wieder einmal zur be -

schädlichen Ruhe gelangen und seine « Morgen¬
schoppen , wie eS sich für einen ordentlichen Bür¬

ger gehört , in einem echten RathauSkel -
ler zu sich nehmen ; zwar unter dem Schutz
der PolizeiprndreckS , die den „hungrigen Mob "
i « gebührendem Abstand halten , aber was tut
ma « nicht alles für echte Art und Sitte der
Teutonen unter Rat Ecksteins Führung ?
Ma » steht de « Herren da - deutsche Volks -
tribunentum förmlich au » ihr « Anträgen
sprechen , durch die sie ihre « Führern ermöglichen
wollen , von den Dächern eigener LuxuSautoS
zu den begeistert « Passanten des Graben - über
die zweckmäßig « Bekämpfung der Wirtschaftskrise
durch Festhalten am Preisniveau zu psälmieren !
CS ist doch wirklich unerhört , daß man eS „ der
elegante « Dame mit dem Tonchinesenpinscher im

eleganten Fond ihrer Sportkabrioletts " zumutet ,
bet diesem Hundewetter über die Straße zu gehen ,
um im „ eleganten story ihre Einkäufe zu besor -
g « " . Die Straßen sind doch wirklich nicht dazu
da , daß man sich an ihnen da - „ zarte Schuh¬
werk " beschmutzt ; den Schmutz , die Kälte und

Näss « überläßt der wahre Repräsentant der
Zivilisation anno 1930 dem „ Boll " — das nach
unserer Verfassung nur Quell « alles Rechts sein
soll .

Dar StadtratSkollegium konnte sich „leider "
nur für den RathauSkeller entschließen : wir

empfehlen al » Eröffnungsfeier die Vorführung
der Prochtfilms „ Die Lindenwirtin " und eine

GratiSführung der Arbeitslosen . Jedenfalls
müflen wir aber die Wähler bedauern , deren
Vertreter von solchen Sorg « gedrückt werd « !

W. Lg.

Siu ganzes vann unter ärztlicher
Aufsicht

Sozialhhgienischc ReformplSnr i » England .

Nachdem seit dem vorigen Jahre von de »
französischen Wohlfahrttniinisterium , ähnlich wie in

Deutschland , in . e . aer Reihe von Schulen regel -
mäßige ärztliche Ueberwachung «ingeführt worben
ist , über der « Ergebnisse in einem besonderen
»Gesundheitsbuch " für jeden ' Schüler Eintragungs¬
berichte . zu machen sind , ist jetzt von zwei Rednern
in der Jahreskonferenz de » „ Royal Sanitary In¬

stitute " in Margate der Vorschlag gemacht worden ,
nach einem vom britischen Gesundheitsamt auszu¬
arbeitenden Schema in regelmäßig « zeitlichen Ab¬

ständen ärztlich « Untersuchungen an jedem einzelnen
Engländer vorzunehmen .

Man wird erstaunt sein , daß gerade in England
et » so weitgehender Vorschlag hat in die Debaite

geworfen werden können . Denn abgesehen von d «

nicht unwesentlichen finanziell « und verwaltungs¬
technischen Schwierigkeiten eine » solch « Plane - ist
damit doch auch «in beträchtlicher Eingriff in di «

persönliche Entschließung , um nicht zu sagen Freiheit

$

Zum Verhüten

AL PA

Sie will »Ich Ihrer bemlchtl -
gen ! Bet nebligem , veränder¬
lichem Herbab und Winter
wetter gedeih « verschiedene
krankheitserregende Hakte
rien . Die heimtückischesten
sind die Grippe - Srregar . Sie
werden von Ihnen überfallen ,
wenn Sie es am wenigsten
erwarten . Durch den Mund
und durch die Atmawswege
gelangen sie in den Körper .

der Anoteoknog desinfizieren
Sie Mund u Ra. heu durch den
M e n t h o 1 - Fransbrannt wein

Die Grippe liegt

in der Luft .

den Sie beim Zähneputzen
und Gurgeln in geringer Men¬
ge dem Wasser beimischen .

Alpa - Ihre Gesundheit !

kverknüpft . Zunächst war «r Miß Biney von der

I Londoner Universität , die bestimmte Bovschläg« zur
I Reform der schulärztlichen Tätigkeit ausrinandrr »
i setzte und dabei ausführt «: „ Der Facharzt sollte im

Haus « selbst eine vollständig « ärztliche Untersuchung
jede - Familienmitglied «- mindestens dreimal im

Jahre vornehm « , der « Ergebnisse sorgfältig be¬

richtet werde « sollen . Dies « Untersuchungen ( womit

zunächst offenbar nur di « schulärztlichen Unter¬

suchung « der schulpflichtig « Kinder gemeint wird ) ,

soll « auch auf di « Mutter und ihr « Seinen ( noch

nicht schulpflichtigen ) Kinder sowie auf di « erwach¬
sen « Kinder au - gedehnt werden ; die ganze V« .

Handlung im Hause sollte unter seiner Fürsorge
stehen . "

Miß Piney knüpft hierbei an die in England
vorhanden « besonder « Einrichtung der Krankenver¬

sicherung an , der « Ausdehnung aus alle Lohn « und

Gehaltsempfänger und deren Familienmitglieder sie
auch ausdrücklich vorschlägt. Hausarzt und Hebamme ,
obwohl sie mit d « häuslichen Verhältnissen am

besten vertraut sind» werden jedoch unter den be¬
stehenden Verhältnissen in England so mit organi¬
satorischen und verwaltung - technischen Dingen be¬

lastet und das Personal und die Beamten der ver¬

schieden « Gesundheitsämter kümmern sich im übri¬

gen so wenig um sie, daß sie nahezu von den Be -

hörden und der Oeffenckichkeil vergesien wurden .

Deshalb soll eben hier die besondere fachärztliche
Aussicht einsetzen .

Bon besonderer Bedeutung ist , wa - hierzu «in

beamteter Kreisarzt , Dr . G. F. Buchen aus Wille -

ston , über den Wert solcher regelmäßiger ärztlicher
Untersuchungen hinsichtlich der Ausbildung des

ärztlich « Nachwuchses ausführte . Die jungen Aerzte
könnt « nach feiner Neherzengung « in « ganz an »

deren Einblick in die sozialen Verhältnisse ihrer
Patienten gewinn « , wenn sie mehr mit ihr « all¬

gemein « Umständen vertraut wären . Gerade der

junge Praktikant müßt « nach seiner Meinung darin

ausgebildet werben , di « Pflichten solcher regelmäßi¬

gen Untersuchungen zu Wen . Dieser englische Arzt
hat zweifellos recht , wenn er eS als «ine Lücke in

dem Krankenkaffenwesen betrachtet , daß seitens der

behördlichen Kaff « keineswegs bisher «in « solche

regelmäßige Untersuchung der Kassenpatienten durch
d « Kassenarzt besteht . Zweifellos würbe eS von

großer Bedeutung sein , daß der Arzt möglichst
gründlich di « Bedingung « kennt , unter den « der

Körper lebt und zu di « i « m Zweck « könnte der

Medizinstudent bei einer Einrichtung wie sie hier

in Vorschlag gebracht wurde , «ine Meng « Erfahrun¬

gen über di « sozialen Vrrhältniffe und wie sie di «

Gesundheit boeinfluffen , sammeln . Nur allzu oft

ist der junge Arzt sehr wohl imstande , in akademi¬

scher Weise über Diätetik von Krankheiten zu

sprech «, aber er ist unfähig , ein « besolgbar « Diät

zu verschreiben , um di « Gesundheit einer arm «

Familie zu erhalt «. Dr . A. W.

Amerikmaische Probßbttko « szitfer « .
Washington , IS . Dezember . ( Reuter . ) Dem

Jahresbericht « der Staatskasse zufolge wurden

fett Juni 1929 bis Ium 1930 weg « Uebertrc -

tung de - ProhibitionSgefetzeS 68 . 173 Person «
anaehalten . Außerdem wurden 8633 Auwmobile

uns 64 Schiffe beschlagnahmt .

Filmittdttstrke qe « » e » die

Gtar - So « orare

Berlin , 13 . Dezember . Di « Spitzenorgani -
sation der deutschen Filmindustrie hielt gestern
eine Sitzung ab , in der über Maßnahmen zur

Verbilligung der Filmproduktion verhandelt
würbe . Reben einer Serckung der Preise für
Tonfilm - 8iz « z « wurde entscheidendes Gewicht
auf ein « Abbau der Gagen de - künstleri¬
schen und technischen Personal « gelegt . ES wurde

darauf hingewiesen , daß mittlere und keine

Schauspieler als TageShonovar für die Mitwir¬

kung bet Tonfilm « das forde « , was sie bei

der Sprechbühne al « Monatsgage erhalten . Die

Vertreter der Kinotheaterbesitzer empfahl « den

Fabrikanten , bei der Besetzung der Filme keine

besondere Rücksicht auf die soge¬
nannten Stars zu nehmen und durch
deren hohe Gagen die Filme zu verteuern , da eS

heute für den Erfolg deS Filme - nicht mehr
auf eine Starbesetzung ankomme .

Genoss « Georg Stolz ( Prag ) — Sekretär der

Amsterdamer Internationale . Wie un - mitgeteilt
wird , wurde der Beamte de - „ Odborove sdru - eni
Lefloslovenske " , Genoffe Georg Stolz , al -

Untersekretär de - Internationalen Gewerkschafts¬
buick ) e - nach Amsterdam berufen . Genoffe Stolz
ist « in noch junger , aber sehr tätiger Mensch , er

gehört zu einer Truppe der jüngeren Marxist «
der tschechischen Sozialdemokratie und hat bereits

eine Reih « von Schriften veröffentlicht , die ernste
Aufmerksamkeit gesund « haben . Auch in der

„ DölniÄa akademie " , der Bildungsorganisation
unserer tschechischen Genoffen , war er bisher
fübrend tätig .

Li « feiern rechtsradikal « Studenten ihr
Jubiläum ? Nach Blättermeldung « au - Buka¬

rest wurde anläßlich des zehnjährigen Bestehen¬
des rechtsradikalen rumänischen Studentenver .
bände « heute eine Jubiläumsfeier veranstaltet ,
dir in antisemitisch « Kundgebungen auSartete .
Tine größere Studentengruppe wollte dabei bis

zum königlichen Palais Vordringen , wurde aber

von der Polizei daran gehindert . Dagegen wur¬
den in den Hauptstraß « verschiedene AuSlag «
eingeliblag «. Die Fenster deS Hause - , in dem
der ObrstaatSanwalt Rascanu wohnt , wurden

gleichfalls eingeworfen . In Klausenburg
ist nach einer dortigen Meldung ein « Syna¬
goge erbrochen und die Einrichtung be¬

schädigt worden . Die Polizei hat in Bukarest 40
und in Klausenburg 4 Verhaftungen vorge¬
nommen .

HalbjahreSkart « für Geschäftsreisende uud

Bertreter . Der Bund der Vertreter und Reiien -

d « , Sitz Teplitz - Schönau ( Fachgruppe de « All¬

gemein « Atmestellten - Bervand «- , Reichenberg ) ,
macht aufmerksam, daß diesmal die erste und

zweite HÄfte der HalbjahreSkart « mit den nur

Organisation - Mitglieds « zustehenden Begün¬
stigungen nur durch die Organisation
beschafft werden kann . Für die erste und zweite
Hälfte muß die Bestätigung des DienstäeberS
über da - Abhängigkeit - veryältni - beigebracht
werden . Diese Bescheinigung muß unbedingt
von der zuständig « KrankenversicherungSanstalt
oder vom Handelsgremium oder von der Politi¬
sche » Behörde vidiert werden . Die „ Swrzenka "
aus der SSprozenttgen Karte und ein unbenütz -
te », eigenhändig mit Tinte überschriebenes Licht¬
bild ( 6X6 Ztm . ) ist ebenfalls beizubringeu .
Obzwar bi - zur Stunde die Kartenpreise selbst
noch nicht festgesetzt sind , wird dringend emp¬

fohlen , die Dokumente und Lichtbilder sich so¬
fort zu beschaffen . Weitere Nachrichten werden

nach eichgültiger Festlegung der Preise noch
folgen .

Ozeandampfer in Flammen . Au - London

wird gemeldet : Den Bemühungen von fünf
Feuerwehren ist e - endlich gelungen , das
30 Stunden lang wütende Feuer auf dem ehe¬
malig « deutsch « Ozeandampfer „ Empreß of
Scotland " zu unterdrücken . Man konnte der

Flammen nur dadurch Herr werden , daß man

zehn rechteckige Löcher in die Schiffsseite » schnitt
und riesige Waffermengen in da - Innere des

Schiffe - leitete .

Bei einer schwer « Explosion in der Graf¬
schaft Ayr ( England ) wurden neun Berg¬
arbeiter verletzt .

Australien prämiert Goldsörderung . Beide

australischen Kammern nahmen eine Gesetzes¬
vorlage an , durch welche bestimmt wird , daß für
jede Unze australischen Goldes , um welche der

Jahresdurchschnitt vom Jahre 1929/80 im Jahre
1930/31 übertroffen wird , eine Prämie von
einem Pfund Sterling ausgezahlt wird .

Selbstmord dreier New Aorker Bankiers .
Im Laufe de - Donnerstag verübten in New

Pork drei Bankier - Selbstmord , die der B un¬
ken k r i s e zum Opfer gefallen war « .

Neu « Erderschütterungen in Armenien . Im
Gebiete von Erzindjan Kemah wurden neue Erd¬

erschütterung « verspürt . Die dortselbst angerich¬
tete » Schäden sollen beträchtlich sein . Es soll

auch eine große Anzahl von Personen
verwundet worden fein . Da die telegra¬
phische Verbindung unterbrochen ist . könnt » «

bisher detailliertere Berichte über die Erdbeben¬

katastrophe nicht einlang « .
Verbot der Einwanderung nach Brasilien ?

Die Regierung beabsichtigt , ein Dekret zu
erlassen , durch da - die Einwanderung zum
Schutze der inländischen Arbeiterschaft vorüber¬

gehend verboten werden soll .

Selbstmord eines deutschnational «» Führers .
Der sächsische Lande - führer der

deutschnationalen Bolk - partei , Kapitänleutnant
von Abendrot , hat Selbstmord begangen .
Die Ursache soll in privat « Verhältnissen zu
suchen sein .

Der Gekreuzigte al - Mörder . Der Kaposvarer
Gerichtshof verurteilt « seinerzeit Franz Läna ,
der int Dorfe Zics ein Ehepaar auf bestialische
Art ermoichet und bevaubt hatte , zum Tode durch
den Strang . Die königliche Tafel von Fünskirchen
hat di « Todesstrafe in lebenslängliches Zuchchau -
umgewandelt , da sie die Tatsache , daß Läng im

Weltkriege an der russischen Front vom

Feinde gekreuzigt und beinahe zwei
Stunden lang mit durchbohrten Händen am

Kreuze hing , was seine Nerven zerstörte , al -
mildernden Umstand in Betracht zog . Die könig¬
liche Kurie bestätigt « das Urteil der Tafel .

Rätselhast « Krankheit . In daS Krankenhaus
von Southend on Sea ( an der Themse¬
mündung ) wurden am Freitag 112 Personen e>n-
geliefert , die all « nach dem Genuffe von Hackbraten
von einer rätselhaften Krankheit befallen wurden .
Ein « der erkrankten Person « ist bereit - gestorben ,
doch wird behauptet , daß ihr Tod durch ein « andere
Krankheit herbeigeführt wurde und mit dem Genuß
dieses Fleisches nicht - gemein habe . Bon d « übri¬

gen Personen befindet sich keine in Lebensgefahr .
Di « Behörden forsch « eifrig nach der Ursache dieser
Maffenerkrankung .

Schlechte Weichenftellung . Infolge schlechte »
Weichenstellung entgleiste bei der rumämfchen
Station Gurein ein Naphthazug . Bei dem Unglück

wurden drei Personen getötet , zwei schwer verletzt

Gründende Versammlung der Reichs «

Vereinigung deutscher sozialdemoira «
Uscher Lehrer tu der C. &9L

Sonntag , den 4. Jänner 1931 , nachmittag 3 Uhr
iw Volk - Hau - zn Aussig .

Ta - e - ordnung :
1. Bericht und OrganisätionSfrage ».
3. Di « kulturpolitisch « Lage . Redner : Gen .

Dr . Emil F r a n z e i, Prag .
3. Wahlen ,

Einer der verletzten befand sich zwei Stunden mir
einem Bein zwischen den Buffern .

Der Löw « al « Pensionär . Ei » böse - Abenteuer

hatte « in Pariser Buchhändler zn besteh «, dem gute
Freunde , che sie sich zu einer länger « Reise au ' »

machten , ein « kleine » Löw « zur Pflege übergaben
„ Er ist so lieb ", sagte » die Freund « ein - übers
auderemal , „sehen Äe, er gibt sogar Pfötchen . "
Der Buchhändler , der in dem Vieh «ine gut «
Reklame sah , nahm d « jungen Wüstenkönig freudig
zu sich. Ae Zeit verging und die „ Eltern " des
Löwen kamen nicht zurück . Der Löwe hingegen
wuchs und gedieh von Tag zu Tag . Bald gab ee
keine Pfötchen mchr , sondern teilte furchtbar « Tatzen¬
schläge aus und riß dabei sei « Maul in nicht mlß -
zuverstehender Weise auf . Der Buchhändler sperrte
das Vieh darauf in ein Zimmer seiner Wohnung
ein . Zunächst brachte er ihm sein Futter noch >ns
Zimmer . Dann warf «r eS ihm nur durch ein

Fenster in das improvisierte Gefängnis . Den Löwen
stimmte dies « Behandlung immer wütender . Der
Buchhändler fühlte sich bedroht und ging jetzt sogar
außer Haus schlafen , wollte aber die Rückkunft
seiner Ferunde abwarien , um ihn « den unheim¬
lichen Pflegling auszuhändig « . Da aber traten
di « Mitbewohner des Hauses dazwischen , denn da¬
ganze Gebäude war inzwischen durch den Geruch deS

vngereinigten Löwenkäkigs verpestet worden . Der
Buchhändler telephonierte nun den Pariser Zoo
an und bat , ihm ein « Dompteur zu schick «, der
den Löwen mitnehmen möge. Das geschah schließ¬
lich zur größten Freude des Buchhändlers und -
der Pariser Bevölkerung .

Muttertragödie . De « Bemüh « der Berliner

Kriminalpolizei gelang es jetzt , einen rätselhaft «
Leichenfuud am Tegeler See bei Berlin aufzullärrn .
Dort wurde am 29 . Oktober d. I . im Schilf ver¬
steckt die Leiche einet kleine », vier Jahre alten
Knaben «tdeckt . Nach umständlichen Untersuchungen
gelang es , die Jd « titLt de « Kinde « mit dem klein «
Herbert Gimpel , der vor einigen Monaten aus
einem Zwickauer Kinderheim von seiner Murrer
abgeholt worden war , zu ermittckn . Die Mutter
deS Kindes , «ine LS Jahr « alte Frau Irmgard
Gimpel , die von ihrem Manne geschieden ist und
jetzt in Reichenbach ( Vogtland ) wohnt , gestand , daß
sie den Knaben au « Verzweiflung getötet habe .
Nicht wirtschaftliche Not habe sie zu dem Mord ver¬
anlaßt , sondern die Tatsache , daß sie sich des Kindes
geschämt habe . Der Junge war wtal verblödet , und
da seübst bei sorgfältigster Pfleg « keinerlei Ge ' un -
düngSprozeß zu erreichen war , wollt « ihn . kein
Kinderheim mehr aufnehmen . Frau Gimpel berich -
' ete , daß sie zunächst die Absicht gehabt habe , auch
sich selbst zu töten , verlor aber wohl den Mut dazu ,
nachdem sie das Kind im Waffer ertränkt und dann
ans Ufer zurückgetragen hatte . Frau Gimpel hat
noch für zwei weitere Kinder zu sorgen , di « körper¬
lich und geistig völlig gesund find .

Ei » eigenartige - Diebstahisobjrkt . Auf der
Eifenbahnstrecke in der Nähr von La Rochelle ( Frank¬
reich ) versagten plötzlich sämtliche Signalvorrichtun -
a « , so daß die auf der Strecke fahrenden Züge keine
Durchfahrt erhielt «? und anhalten mußten . Sofort
angestellte Untersuchungen ergab « , daß Diebe bet
dem Ort Fontenay - le - Compie die Signaldrähte in
einer Länge von 100 Metern durchgeschnitten und
forttransportiert hattm . Der ZugSverkchr erlitt
eine empfindliche Störung , da di « in Frage kom¬
mende Streck « stark befahren wird .

Oie trtf/Me illustrierte

WocftenscArifl
CrsdbeM ieden fennta «

Überall erMIflM

Österreichs Kriegsbuch
von der italienischen Front

DER MARSCH INS CHAOS
von

Josef Hofbauer
350 Seit « In schöner Ausstattung
Kartoniert Kd 51 . —, lein « Kd 61 . 60

„ktn erschütterndes Such . Ein wahres und ein tapferes Buch . “ ( Bohemla )
„ Es nimmt unter den vielen Krlegsschllderungen einen besonderen Platz ein .
Welt Ober die Grenzen Österreichs hinaus verdient es Beachtung . “ ( Salzb . Wacht )

VERLAG DR. HANS EPSTEIN UND PHAI DON - VERLAG - WIEN
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UoIWlvictfiOatt und eosialvolttif .

Berban - stag der Tabakarbeiter .

Streik der Muschrlfischcr . Di « französischen
Fischer , die an der Insel Rö mit großen Neye » den

Jang von Speisemufcheln betreiben , sind aus Pro¬

test gegen die niedrigen Preise , die ihnen von den

Großhändlern der Stadt 8o Ruchelle gezahlt werden ,

in den Streik getreten . Falls sie die Erhöhung der

Preis « für die Muscheln , einen Zuschlag von 50

Centimes pro Kilo , nicht durchsetzen , wollen sie eine

eigene Berkaufs - Kooperative gründen .

Grippeseuche in Polen . In Krakau und in

Ostoberschlesien Wüter zurzeit eine . Grippe - Epidemie .
Täglich werden , « ehr als 1000 neue

Fäll « gemeldet . Tlc Krankenhäuser sind be¬

reits überfüllt ; außerdem macht sich Äerztemangcl
bemerkbar . Ein « Reihe von Schulen wurde wegen

Ansteckungsgefahr geschlossen
I « der Lava verbrannt . Während der bekannte

holländische Forscher Professor Boflelwardk mit sei¬
nem Diener den Vulkan Merapi auf Sumatra be -

stiog , wurden beide von einem KraterauSbruch über ,

rascht . Bosselwardt und der Diener verbrannten in

der glühenden Lava .

Bis aus den Zug^pitzgipscl . Am 20. Dezember
wird dir Seilbahn aus den Gipfel der Zugspitze , die

sich an die bayerische Zugspitzbahn anschließt , eröff¬
net werden . Die Einweihung des Sport - und Tou -

riftenhotcls auf der Zugspitze ist für den 15. Jän¬

ner 1981 vorgesehen .
Räuberkampf in der Wüste . Im Hinterland von

Sprt ( Tripolitanten ) kam eS zwischen Wüstenstäm -
men und Räubern , die seit längerer Zeit die Gegend
unsicher machten zu einem Feuergefecht , dem etwa

50 Menschen zum Opfer fielen .
Der SOS - Ruf der Füchse . Auf einer Pelztier¬

farm in Eisenberg bei Jena wcrdH kostbare
Silberfüchse gezüchtet . Oftmals wird der Erfolg der

Aufzucht durch das scheue Wesen dieser Tiere bc -

ointrächtigst wildernde Hunde oder Katzen können

eine maßlose Panik unter den Silberfüchsen hervor -

rufen , die in blinder Raserei sich selber und ihre

Gefährten töten . Zum Schutze gegen die erheblichen
Verlust «, die durch Beunruhigung der wertvollen

Tiere entstehen könnten , hat man im Gehege der

Füchse ein Radiomikrophon aufgestrllt mrd

mit rinem Lautsprecher im Wörterhause verbunden ,
so daß die Füchse jederzeit „funken " können , wenn

sie sich in Gefahr befinden .

Der Fink .
SPD . Wir saßen im behaglich durchwärm¬

ten Zimmer , mein Freund Ilja , seine Frau ,
meine Frau und ich. Draußen wirbelten , di «

Flocken d « S ersten Schneefalls in wildem , weißem
Geflimmer durch die Lust . Heftige Windstöße
rissen di « kahlen Zweig « der Bäum « hin und bcr
— ti war so recht ein Wetter , um gemütlich bei ,

sammen zu sitzen .
Jlga deutete nach draußen : Jetzt ist eS gut ,

ein warmes Zuhause zu Hadem Wehe dem armen

Teufel , der in öden , unfreundlichen möblierten

Zimmern wohnen muß und abends beim Nach-
hauSkommen am kalten . Ofen sitzt !" — Er » vandte

sich aus seinem Selbstgespräch heraus mehr an

unS : „ Ihr Glücklichen wißt das ja garnicht zu

schätzen , Euer warmes Heim, Eure schönen Mo -

bel , Eure gesicherte Existenz : — aber die andern ,
di « arnren Teufel alle —.

"

Wir schwiegen. Wir wußten, daß Ilja int

Grunde doch nur von sich selbst sprach. Äl « acht-
zehnjähriger Revolutionär hatte er in den Äe -

fängnissen des Zaren gesessen, war zu Zwangs¬
arbeit in Sibirien verurteilt , durch die Revolu¬

tion befreit und nachher von den gleichen
Revolutionären , mit denen er Schulter an Schul¬

ter gekämpft hatte , aus der Heimat getrieben
worden . Biß er hier nach jahrelangem Herum¬
irren seine Frau und eine neue Existenz gesunden
hatte .

Ilja sprach weiter : „ Bei denen , die sich das

Herumreisen in aller Welt leisten können , nennt

mans Globetrotten — das ist ein Wort , in dem

man förmlich das dicke Bankkonto stehen steht". . . .
Aber di « anderen armen Hunde . . . "

Seine Fran unterbrach ihn , nach draußen
deutend : „ Sieb doch, Ilja , der Fink! "»- - Tat¬

sächlich saß in dem von uns auf dem Balkon auf¬

gehängten Futterring ein Fink und pickte eifrig
die Futterkorner heraus . Klein und bunt saß er

hier vorm Fenster und ließ sich - gut schmecken .
Ilja nickte . „ So em kleines Tier — ich kann

Euch eine kleine wahre Geschichte erzählen , wie

ein Fink ein « Ehe , die beinahe zerbrochen war ,

wieder zusammengebracht hat . — ES war gerade

so ein Tag wie heute , kalt ; der erste Schnee fiel ;
— eS ging mit aller Gewalt zum Winter . Ich

war damals gerade in einer steinen norddeutschen
Stadt und wohnte bei einem Ehepaar , das sich

gegenseitig das Leben zur Hölle machte. Er war

ein arger Säufer , arbeitete schon seit langem nur

noch so viel , wie eben nötig war , um sein täg¬

liches Quantum Schnaps kaufen zu können . Ra ,

und sie war nicht viel besser, hielt es mit anderen

Männern , trieb sich nächtelang herum . Jeden

Tag war Krach . Einer kränkte den Andern und

tat ihm zuleide , was er nur konnte — ein Wun¬

der wars nur , daß sie noch «richt auseinander¬

gelaufen waren Mir war da « ja eigentlich gleich¬

gültig . Ich ging morgens früh fort , kam abends

mrr zum Schlafen nach Hause — und viel Geld ,

um mir eine andere Wohnung zu suchet «, batte

ich auch nicht . Es war damals die Zeit , in der

eS mir am schlechtesten ging. Alles , was ich

anstng , mißlang mir — ich war nahe daran , zu

verzweifeln .
An dem Tag « also , von dem ich erzählen

will , war ich mutlos zu Hause geblreben . Ich saß

in meiner kalten Stube ; nebenan wirtschaftete die

Frau in der Küthe herum , als ich den Mann di «

Treppe beraustdmmen hörte . Man merkte gleich,

daß er wieder betrunken war , und richtig , kaum

Am 7. und 8. Dezember 1930 versammelten
sich die Vertreter des deutschen freigewerkfchaft -
lichen Verbandes der Tabakarbeiter in Lan d s -
kron zu ihrer Generalversammlung . Die tschsl .
Tabakregie beschäftigt jetzt noch ca . 12 . 000 Per¬
sonen . Davon haben die beiden freigewerkschaft -
lichen Organisationen , die deutsche und die

tschechische , zwei Drfttel der Mandate im

ZentralbetriebSauSschuß inne . Nachdem di «

Tabakarbeiterschaft auch einen Anspruch auf
Pension hat , hat der Verband auch di « . Tabak¬

arbeiterpensionisten in einer e i g e n e n - T e k -

t i o n organisiert . Beide Sektionen des Verban¬
des waren auf dem Verbandstag in Landskron

durch 80 Delegiert « vertreten . Es war
dies eine dar schönsten Delegierungen bis jetzt .
Die Zentralgewerkschaftskommission hatte den

Genossen W. Weigel entsendet und in Per -

tretung des tschechischen Bruderverbandes war
der Genosse B. N o v a k erschienen .

Am 7. Dezember um 9 Uhr früh ' wurde
die Generalversammlung des Verbandes durch
den Genossen Schloßnikel als Obmann er¬
öffnet . Begrüßungsansprachen hielten zunächst
der Genosse Meixner für die Landsfiköner
Genossen , sodann der Genosse Weigel für die

Zentralgewerkschaftskommission und der Genosse
N o v a k für den „ Svaz zamöst . tabük . resse " .

Nach der Wahl des Präsidiums berichtete

Genosse Hieran . Schloßnikel über die mühe¬
voll « Tätigkeit des Verbände « seit dem Jahre
1927 bi « zum heutigen Tag « . Di « Genossin
Anna Maier als Vertrauensperson der

Pensionist «issektion berichtete üb « r die dreijäh¬
rige Arbeit der Peirsionisten . Der Genoss « Josei
Kofchatzky erstattete den Kaffadericht de «
Verbandes und die Genossin Maier über di «

Lagt der Sterbeunterstützungskasse , welche sich
die Tabakarbeiterschaft erschaffen hatte . Nach
dem Berichte der Kontrolle wurde dem abtreten¬
den Au- schuffe das Vertrauen ausgesprochen .

Genosse Schloßnikel referiert « nun
über den dritten Punkt der Tagesordnung :
^ Gesetz über die We ih na ch t s z u lag e" .
Die Tabakarbeiterschaft leidet am »«eisten unter
der Bestimmung des § 1, Absatz 4, des Gesetze ?
über die „Eheleute " . ES find eo . 2000 Tabak¬
arbeiterinnen , Ivelche durch diese Bestimmung
ihren Anspruch verlieren . Nirgend « sind : so wie
bei der Tabakarbeiterschaft , so viele Eheleute in
einem staatlich «« Betriebe vereinigt . Durch die
Kraft der Organisation haben die Tabakarbeiter

war er herringekommen , da ging auch schon der
Krach los .

„ Hast du wieder die letzten paar Groschen
versoffen , du Lump ? " fing st « an . Grobe Ant¬
worten von seiner Seite folgten . Ihr könnt Euch
keinen Begriff davon machen , nneviel Gemein¬
heiten und Schamlosigkeiten sich die beiden Meu¬
chen sagten . Angewidert wollte ich fortgehen . Da

blieb ich plötzlich erschrocken stehen. Draußen
schienen die Dinge einer Katastrophe zuzntroibe ».
Das laute Schimpfen >var stiller geworden
verbissest und keuchend vor Wut schleuderten sich
die berden Menschen ihrer « Haß entgegen .

Jetzt — ein unflätige - Schimpfwort von . ihr
— er heulte förmlich auf vor Wut . . . das Fen¬
ier klirrte . . . ein halbersticktes „Hilfe ! " der

Frau . . . ich riß Pie Tür auf . . , da rangen
die beiden am Fenster , jeder bemüht , den andern
die drei Treppen hinunter auf den Hof zu
toßen . . . al « das Wunder geschah. Ein
Heiner , dunkler Ball schoß vom . Hofe , durchs Fen -
tcr in die Küche , wirbelt « flügelschlagend « in

vaarmal hin und her und blieb dann zttstrnd auf
dein Küchentische sitzen . Ein Fink , der sich auf der
Flucht vor irgendein «! Gefahr hierhin verirrt
halle .

Die beiden Meissche » » raren auseinander ge¬
fahren — standen schwer atülend und sahen auf
oaS hilflose , unscheinbare Geschöpf, daß dort klein

einen lltägigen Lohn im Jahre 1929 als Weih¬
nachtsgabe erhalten , jeder ohne Unter¬

schied , und daher ist das Gesetz für die Tabak¬
arbeiterschaft so ungünstig . Aus der Debatte er¬
gab sich « in trauriges Bild der Situation , welche
unter der Arbeiterschaft in den Fabriken geschaf¬
fen wurde , weil einige Frauen die Zulage er¬
halten , Ludere dagegen , die auch das ganze Jahr
arbeiteten , ausgeschieden sind .

. Zum Schluss « der Debatte wurde eine
Protestresolution gegen die " Bestimmung des
Absatzes 4 des § 1 angenommen und die Novel¬
lierung des Gesetzes verlangt .

Genossin Anna Maier referiert über
haS Ausgleichsgesetz zwischen Alt - und
Neupenfionisten ! Die Tabakarbeiter -
pensionisten Protestiere «« gegen die vier Etappen ,
obwohl sie . die Notwendî ckeit des Gesetzes an¬
erkennen . Die jungen Pensionisten sind aus
Grund deL Gesetzes Nr . 80 28 vollständig aus¬
geglichen . Die Pstnsionisten der Tabakregie sind
besser daran , wie di « übrigen staatlichen Alt¬
pensionisten . Ihre Bezüge sind bis zu den
Löhnen des 31 . Dezember 1925 voll aus¬
geglichen . Es handelt sich also nur um di «

Ausgleichung auf die Löhne nach den « » reuen
Gehaltsgesetz vom 1. Jänner 1926 angefangen .
Dies würde nicht viel Geld erfordert « und daher
verlangt die pensioniert « Tabakarbeiterschaft tn
einer ^Resolution , daß die Tabakregie im eigenen
Wirkungskreise di « Durchführu «rg der vier
Etappen einstell « und die Durchrechnung . aller
Pensionisten auf einmal durchführe .

"
Die

Resolution wurde einstimmig angcnominen .
Genosse Schloßnikel referiert « . nun

zum fünften Punkt der Tagesordnung : „ Äuf -

und angswoll sah. — Bis die Frau sich als erst ?
löste . Langsam gmg sie auf den Bogel zu , der sich
wohl be « dem Umherflattern den Flügel pHcketzt
hatte und nicht fortfliegen konnte . Sie nahm das
ängstlich piepende Tierchen in di « Hand , Iah es
an und wandte sich dann langsam zu dem Manne ,
dem jetzt erst das Grauenhaft « klar zu werden
schien, dem sie beide entgangen waren . „ Wollen
wir ihn behalt «»? " — Er schluckte und nickt «.
»Ich hole ein Bauer, " sagt« er leist und ginglangsam und schwer aus oer Tür .

Es wäret « die ersten Worte seit Jahren , di «
die zwet Menschen miteinander sprachen , in denen
kein Haß klang . Eher ivar es wi « ein Erwachen
aus ernem dumpfen Traume — wie ein Besinnen
auf Menschlichkeit . Der Mann brachte das Bauer .
Der Fink gewöhnte sich bald an fein Heim . Er
schien , als wollten die beiden Menschen « hm dan¬
ken; so besorgt und liebevoll waren sie zu dem
Tierchen . Und langsam wuchs osgeisseftigeS
Wiederverstehen aus der Li « b « zur Kreatur . . .

Seitdem ging der Ma « m nie mehr in dst
Kneipe . Als ich ern halbes Jahr später fortzog ,
drückte «« mir zwei Menschen , die sich wiedergefun -de>« hatten , zum Abschiede die Hand . In feinem
Bauer aber schilpte der kleine Fink, den damals
in der schlimmsten Stunde eine gütige Vorsehung
feinen Flug in das offene Fenster hatte nehmen
lassen . . . . Walter Schirm « « .

nahm « deutscher Arbeiterschaft " .
Er verwies auf die Reichstagung vom 7. Sep¬
tember 1930 und schilderte die bevorstehenden
Aufnahmen im Jahre 1931 bei der vermehrten
Zigarrenproduktion . TS sollen gegen 400 b « s
500 Personen in allen 19 Fabriken aufgenom -
men werden . Davon sollen 28 Prozent auf die
Deutschen entfallen und diese 23 Prozent nur in
den deutschen Fabriken zur Aufnahme gelangen .
Infolge des Sinkens des ZigarrenkonsumeS ist
aber die Aufnahme dieser Arbeiterschaft bedroht .
Einige Fabriken wollen auch jetzt noch die Auf¬
nahme deutscher Arbeiterschaft verhindern und
am ärgsten sind die Verhältnisse in der Fabrik in
Jglau . Der Referent legt eine Resolution
vor des Inhaltes , daß die Hilfe unseres Abge -
ordnctenklubs verlangt wird , damit "bei der vor¬
zunehmenden Aufnahme die Interessen der deut¬
schen Arbeiterschaft in den Tabakfabriken ge¬
wahrt werden .

Die Debatte ist schr lebhaft und enthält
viele Klage «« über Zurücksetzungen! Borgelegt
werden eine große Anzahl Anträge , welche an¬
genommen ui «d der neuen BerbandSleitung zur
Durchführung überwiesen iverden .

Zum sechsten Punkte der Tagesordnung
spricht der Genosse Schloßnikel über die
Aenderung der Lohngruppen , der
Ortsklassen und über die Verkür¬
zung der Arbeitszeit . Als StaatSarbei -
terschaft ist die Tabakavbeiterschaft bezüglich
ihre » Lohnes auf di « Lohnklasseneintcilung an¬
gewissen , welche auf Grund des neuen GehattS -
gesetzes eingerichtet wurde . Dasselbe gilt voi «
der Shstemisierung der einzslrren Arbeitszweig «
und der Ortsklaffeneniteilung . Der Referent
bespricht all « Wünsch « der Arbeiterschaft und die
«ingelaufenen Anträge . Er tvendct sich beson¬
der « gegen die Rationalisierung . In
den Fabriken wenig Arbeiterschaft und lauter
Maschitlen . Er stellt den Antrag des deutschen
und internationalen Gotverkschastsbundes zur
Disknssio «« und unterbreitet eine Resolution ,
welche di « 40 - Stundenwoche fordert . Auch hier
spreche«« viele Debattenredner , die ihre Beschwer¬
den betreffend die Lohngruppetreinteilung Vor¬
bringen und Anträge stellen , dann über die Sy -
stemisierung klagen , daß sie mit lauter Substi -
tutionen verbunden ist und endlich dieUinrei -
hung einiger Orte in höhere Ortsklasse «« fordern .
Die Anträge werden angenonimen und der
neuen Derbandsleitung zur Durchführung über¬
wiesen . .

Beim siebenten Punkte erörtert der Genosse
Schloßnikel die im Jahre 1931 stattfinden -
den Wahlen in den BetriebSausschuß der
Tabakfavriken und stellt verschiedene Anträge ,
welche angenommen werden .

Eine eingesetzte Kommission beschäftigt « sich
«ingehend mit der Frage der Wahl deS
neuen BerbandSauSfchusf « s > Der
«reu « Ausschuß bestLht auS einen « Obt««ann und
zwölf AuSschußmitgliedern .

lieber Vorschlag der Kommission wurde »
gewählt : AlS Obmann deS Verbandes : Hieran .
Schloßnikel ( Sternberg ) : als Obmannstell -
bertreterin Anna Maier für dst Pensionisten ;
als Ausschußmitglieder des engeren Ausschusses :
Anna König , Rosa Zieger , Atrna E g g,
Otto Rudisch , Richard Kromer , Hermine
T ä u b e l und Karl Pirka ( sämtliche aus
Sternberg ) . In den eriveiterten Vorstand kam -
tnen : Karl Markes ( Zwittau ) , Franz Ber¬
ge r (Reutisschein ) , Kathy B c i d i ch ( Lands -
krön ) , Rudolf Maier ( Bantsch ) . Im Ersatz
sind : Adele Schieb ensky , Marie Wan sek .
In der Kontrollkommission befinden sich nach
her neuen Wahl : Emil Knirsch und Johann
Schenk ( bkide aus Sternberg ) . ■: Als jeNe Orts¬

gruppe , welche da - Schiedsgericht zu stel¬
len hat , tvlvd Reutitschein gewählt . Die
Wahl erfolgst einstimmig .

Beim letzten Punkte wurden intern « Per¬
bands - und Arbeitsangelegenheiten besprochen
und sodann der gutbesuchte BerbandStäg nach
einem sachlich hochstehenden Verlauf am 8. De¬
zember um 2 Uhr nachmittag - geschlossen.

'
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VMtettmrg aus dem PMttu » .
Das Rezept des Augenarztes

kann nur daun leinen Zweck erfüllen , wenn daS
Augenglas fachmännisch angepaßi wird Lassen Sir
Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag . Graden 2,

ValaiS „ Koruna " , ausführen .

Togal . Mit diesem Präparat konnten laut - den
tyu >senden von ärztlichen Berichten sehr beachtens¬
werte Erfolge bei Rheumatismus , Ischias und
Hexenschuß erzielt werden . Togal wirkte stets prompt
und ries absolut keine unangeitehmen Nebenerschei¬
nungen hervor , was nicht hoch genug eingeschätzt
werden kann und was einon großen Vorzug anderen
ähnlichen Mitteln gegenüber bedeutet . 467

M mmr tu SelWenmlliM .
Mielerschutzgesetz - Srsatzwohnuug .

Frage : Wie muß eine Ersatzwohnung
beschaffen sein , wenn sie als genügend anerkannt
werden soll ?

Aut . wort : Durch die Regierungsverord¬
nung vom 26 . Juni 1930 , 21 g. Nr . 103 , wird
der Begriff der genügenden , bezw . angemessenen
Ersatzwohnung im Sinne des §. 1, Abs. 2, Z.
9, 12, 13 und 16 des Micterschutzgesetzes gere¬
gelt . Hierbei handelt es sich ' um alle jene Kün -
diaungsgründe , bei denen als Voraussetzung zur
Kundigungsbewilligung , eine Ersatzwohnung
beigestellt werden mutz . Der 8 1 dieser Regie¬
rungsverordnung lautet : '

„ Eine Wohnung . ist als genügende Ersatz¬
wohnung gemäß 8 1, Abs. 2, Z. 9, . 12 und 13
des Gesetzes 2 . d. G. u. V. Nr . 44 1928 ast¬
zusehen , wenn sic außer den zur Ausübung dos
bisherigen Berufes des Wohnungsinhabers not¬
wendigen Räumlichkeiten und - außer dem not -
ivettdigell Zugehör so viele Wohnräume um »
saßt , wie die bisherige Wohnung , nicht - aber
mehr , als erwachsene Personen die Wohnung ,
am Tage der Einbringung des Kündigungsan¬
trages bewohnt haben , wenn sie der Gesundheit
des Mieters und seiner Familienmitglieder nicht
abträglich ist , wenn sie ihnen die Ausübung
ihres bisherigen Berufes nicht erheblich er¬
schwert und wenn der für ' fie. verlangte Miet¬
zins , sofern es sich um . eine ' Erfatzchohnung im
Hause des Vermieters handelt , dem ' bisherigen
Mietzinse verhältnismäßig angegtichen , und, . ' so- -
fern es . sich um eine andere Ersatzwohnung
handelt , höchstens so groß ist, daß ihn der Mie¬
ter in Hinblick auf seine Einkünfte, - ohne Beein¬
trächtigung der Befriedigung seiner ' übrigen
notwendigen Bedürfnisse zu zahlen vermag . "

Gemäß dieser Bestimmung muß also die
Ersatzwohnung mindestens so groß sein - wie die
bisherige Wohnung - . wobei auch aussen « Räum -
lichkeiten Rücksicht zu nehinen ist, die der Mie¬
ter zur Ausübung feines Berufes , den er auch
in der alten . Wohnung ausübte , benötigte . Auch
auf die in der bisherigen Aohüung wohnhaften
Personen ( Familienangehörige, ' Aftermieter ,
Dienstpersonal ) ist Rücksicht zu nehmen ; bei
Afternrietcrn mit der Einschränkung , daß sie
vor dem 31 . März 1928 ausgenommen
fein müssen . Rach dem neuen Mieterschutz¬
gesetze , welches mit 31 . März 1928 in Kraft
trat , sind die Aftermieter vom Mieterschutzgesetz
ausgenommen und können daher ohneweitexs
gekündigt werden . Tie Ersatzwohnung muß auch
so beschaffen sein - daß es die Gesundheit des
Mieters und seiner Familienangehörigen nicht
abträglich ist , sie muß also vor allem den sani¬
tären und baupolizeilichen Vorschriften entspre¬
chen . darf nicht feucht fein

'
und die Räume

müssen eine entsprechende lichte Höhe aufwei *
jeu . Die Ersatzwohnung muß auch so beschaffen
sein , daß durch sie für den Mieter ( oder seine
Familienmitglieder ) die Ausübung feines Be - ,
rufes nicht erheblich erschwert wird . Ein lungen¬
kranker Mieter hat also Anspruch auf eine
sonnige Ersatzwohnung , wenn seine bisherige
Wohnung ebenfalls sonnig war ; eist fuß - und
herzleidender Mieter auf eine Wohnung sm
Parterre oder - im ersten Stock , wenn er bisher
ebenfalls in diesen Geschossen gewohnt hat , ein
Arbeiter auf eine ' Ersatzwohnung in der Nähe
seiner Betricbsstättc , wenn er bisher so gewohnt
hat . Ein Arzt , ein Ingenieur , ein Kaufmann
usw . auf eine Ersatzwohnung , die ihnen diq
Ausübung ihres Gewerbes nicht erheblich er - !
schwer ! , wenn sie ihre bisherige Wohnung eben¬
falls teilweise für Berufszwecke Vertveydeten .
Der Zins für die Ersatzwohnung muß dem bis¬
herigen Zinse verhältnismäßig angeglichcn sein ,
wenn sich diese Ersatzwohnung im . . Hause des
Vermieters befindet . Befindet sich die Ersatz -
wbhstung nicht im Hause des Vermieters , so
darf der Mietzins höchstens so hoch sein , daß
ihn der Mieter ohne Beeinträchtigungen der

Befriedigung seines übrigen notwendigen Bc -

dütsnisses auf Grund seines Einkommens zu
zahlen imstande ist.

Kunst und Wille «.
Tpielplan de » Reuen Deutschen Theaters .

SamStag ( » 1 —2 ) . 7 Uhr : Premiere : „ Elisabeth
von England " . Sonntag , 11 Uhr : Kammer -

mus ik ; halb ' 8 Uhr : K. - B. » und Arbestnehmervör -
stellung : „ Lügner undNonne " ; 7 Ühr ( 56 —3 ) :
„ B iktoria und ihr Husar " . Montag ( Bank -
beamten l und II ) , 7 Uhr : „ Die Zauberflöte " .

Tpielplan der Kleine « Bühne . Samstag ,
7 ^ Uhr : „ Karussell der Liebe " . Sonntag ,
3 Uhr : „ Meine Schwester und ich " ;

7 ) 4 Uhr : „ Lügner und Nonne " . Montag ,
7y 3 Uhr : „ Die Wunderbar " .

Ern Iriescn - Kernfchlheater ?
St « « ysntaftt ' eve » < S > rojrIt . — 3Unf £ &eatc • in einem $ * aue .

In New Jork trifft man die Borbereituugen
zur - Gründung einer großen Fe r n s e h z e n t,r a l e
für die Rundfunkempfänger . Es muß
natürlich ein Wolkenkratzer sein , der zu die¬

sem Zwecke neu errichtet wird . Und nicht nur ein

beliebiger Wolkenkratzer sondern einer , von dem die

ganze Welt redet . Ob es zweckmäßig ist , für ein «

FernsehaNlage jetzt schon so gewaltig « Mittel auf¬
zuwenden , da doch auch dieser Zweig der Radio ^
Übertragung noch ziemlich in den Anfängen steckt ,

mußte man nach europäischen Begriffen bezlveifeln .
In Amerika allerdings , wo man der Reklame einen

größere « Raum im Etat einräumt , denkt man
anders darüber . Aus diesem Grunde also wird - bas
neue Fernsehhaus gleich Dimensionen besitzen, - die

auch in der Grnndstückgeschichte New Jorks eine
Art Rekord darstellen . Der Riesenbau wird auf
einem Grundstein , errichtet , dessen Wert 25V Mil¬

lionen Dollars betragen soll . Vielleicht ist auch
dies « Ziffer ein wenig reklame - mäßig übertrieben ,
aber auch , lvenn sie nur halb so groß ist , fd ist
das - immerhin ein : phantastische Summe . Das

Gebgnde selber soll ebenfalls 160 Millionen Dollars

kosten . Insgesamt würde also der Preis dieses
neuen Riesen - RuNdsurrk - und Fernsehhauses 500

Millionen Dollars betragen , - das sind runde

2 Milliarden Mark .

Der . Riesenbau soll auf einem Grundstück - der
5. Avenn ' e , also der teuersten Straße in New Jork ,
errichtet - werden , und zwar Wischst « - der - 49. und
50 Straße . Dieses Grundstück gehört Rochefeller
sun . , den man deshalb für die Pläne erst , gewinnen
ytußte . ' I -

" - - -

Dar neue Riesen - Rundfundhaus ist eine inter -

essante Kombinatiön ' von ' Theäter - und '
Rundfunk -

Zentrale . Es zeigt , wachen Weg künftig vielleicht
das Theqter gsht , besten Finanzierung nicht mehr

' von dtn . direkten Zuschauern und Zuhörern erfolgen
wird , sondern durch die Rundsunkhörer . Man hat
sich , ist New Jork überlegt , daß es unzweckmäßig
und kompliziert ist, die Uebertragungen von Opern
und Theaterstücken immer aus fremden Theatern
und Opernhäusern vorzunehmen . Man schafft sich
lieber eine - eigene Theäterzentrale , in der man die
Stücke , die man für die Rundfundhörer verbreiten
will , gleich selber auch den Zuschauern im eigenen
Theattrraum vorführi . Tas ; neue - Riesen - Rund -
funk - Zentralhaus wird deshalb fünf Theater
enthalten . In dein größten Theater wird man vor
allen Dingen varietöartige Aufführungen veran¬
stalten . Dieses Theater besitzt nicht weniger als
7500 Zuschauerplätze . Die vier anderen

Theater , von denen jedes ebenfalls mindestens 150V
bis 2000 Zuschauerplätze enthält , dienen der Aus¬
führung von Schauspielen , Opern und Operetten .
Tas Runbsünkhaus . wird somit zugleich zu einer

Theatexzenttgle, ' zu einem großen UntuhältungS -
nnd Vergnügungseiablissement . Damit deuten sich
ganz mue Richtlinien , der Entwicklung an , denen
man in Europa . rechtzeitige Aufmerksamkeit schenken
sollte . -

Di « Hauplneuerung für den Rundfunk besteht
darin , daß man gleichzeitig alle Vorkehrungen da¬
für trifft , - nicht nur für du ; Rundfunkhörer di «

Uebcrtragung von Opern - ' und Schauspielen zu ver¬
mitteln , sondern daß man auch Einrichtungen ge¬
schaffen hat , - ie für das . kommende Fernsehen be -

stimmt sind . ' Alle Theaterausführungen werben auch
als Fcrnsehübertragungen an die Runbfunkhörer
gegeben werben ? ' Alan nimmt ' an , ' daß bis zur
Fertigstellung dieses Riesenbaues auch die letzten
technischen ' Schwierigkeiten des Fernsehens über -
wunben - sind ? .

G Sch .

Literatur .
„ Laßt uns singen . " Eine Sammlung von über

500 der schönsten deutschen Lieder ( Natur - , Wanüer -
und Tanzlieder , Morgen - ' und Abendg4sangr . Liebes -
ünb Wiegenlieder, . Scherz - und Weinlieder , Sggen
und' Märep ) liegt , vor uns . - Heräüsgegeben von

Unentgeltliche Bcratungs -

stunvcn der Arbetterfürforge finden

jede « SamStag von S —7 Uhr Im

Verein deutscher Arbeiter , Lmciragastc
Rr . 27 , statt . .
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Dan 2. Arbeiter Winlerolumpla

entgegen !
Jeder Wintersportler trägt das Sympathie -

Abzeichen für,, , die Wintersport - Olympiade !
Preis 3 KL. Zu beziehen durch den Arbeitrr -

Turn - und Lportvcrband in Aussig .

Sitzung des Olhmpiadr - Ausichusse « des Atüs .

. Montag , den 8. d. M. fand in Am fsi ' g ' . eine

Sitzung ' des . OlYNspia - AuSschUsseS statt, , an der für
die ' „ Naturfreunde " Genosse Ed . Mül l e r und fürs
die - Radfahrer die Genossen Haufe und Otto '

Neumann teilnah ¬

men . Die Beratung . ! »'
brachten folgend : Be¬

schlüsse :
Alle Teilnehmer der

Fahrt nach Wien müs¬
sen mindestens ab 1.

Jänner - 1981 Mit¬

glied eines der . drei

beteiligten Verbände

( Atus , Naturfreunde ,
Radfahrer ) sein . - Die

Fest teilnehme r. -.
karte wird mit 86
KL verkauft , wozu
noch ein Spesen -
b e i . tr a g von 10 KS

eingchoben wird . In
chüss « des Olympia -

Koürikees deS Atus ( Propaganda , Verkehr , Festzug ,
Verpflegung , Quartier , Abendveranstaltungen ,
Finanz ) : werden , noch Vertreter der „ Naturfreunde "
und Radfahrer kooptiert . Weiter wird angeregt ,
auch in den Areisen und Bezirken gemeinsame Aus¬

schüsse . . der beteiligten . Berbänd « einzusetzen .

Winterspartker des Atus , Achtung !

All « Wintersportler , die beabsichtigen , an der

Wintersport - Olympiade teilzunehmen oder . auf . ein «

Entsendung rechnen , müssen sich rechtzeitig E i n z c l -

pa sse besorgen . R. Rcitzner .

Di « Eislaus - Kampfsolgc .
Die Eiswettkämpfe beginnen am Freitag ,

dem 6. Feber 19A , während die Skiwettkämpse
bereits - m Donnerstag , dem 5. Feber beginnen . Tie

Folge für den Eiswettkampf ist :
Freitag , den 6. Feber , 9 Uhr : Beginn des

EinMkstnstlaufens ( Pflichtübungen ) für Frauen und

Männxz ; , Eisschnelläufe über 500 und 5000 Meter .

14 Uhr : Kunsteisläufen , Eisschießen und Eishockey
( Beginn der Meisterschaften ) .

Samstag , den 7. Feber , 9 Uhr : Paarlaufen .
10 Uhr : Eisschnelläufen über 1500 und 10 . 000 Me¬

ter . 14 Uhr : Tanzvorführungen , Eisschießen , tö

Uhr : . Eishockey ( Fortsetzung der Meisterschaft ) . 19

Uhr : - Eisfest mit Sondervorführungen .
S o n n t a g, oen 8 Feber , 10 Uhr : Schau¬

laufen , i Endspiele nn Eishockey und Eisschießen .
Alle hier angeführten Wettkämpfe finden auf

dem Eislaufplatz in Mürzzuschlag statt .

Professor Fritz - Iödel Dieses Werk . , ist eine Schatz¬
kammer für dies-sangeslustige Jügend , für Waiider -

freunde , für gesellige Stunden, ' . im Haus ' bei . frohen
und , ernsten Anlässen . So' ' kann ' , diese neue Lieder -

sammlung als das Ssngbuch für einen westen Kreis

von Müsikfreünden gelten . . In der einfachsten Ge¬

stalt wird hier edles Liedgut , vor allem unser herr¬

liches deutsches Volkslied , vermittelt . Ter Melodie

ist kein Jnstruinentassätz . . beigegedey , sondern nur
eine schlichte. zweite Stitzrme , —' das Buch kann

also in . j ^ dem Fauiilienkrcise Verwendung finden .
Das vokliegeltdr . ; ,Wsrk ist - hei ' der Deutschen B uch -

Gemeinschaft , Bdrlln ' 68. Alle Jäkobstr . 160 ' 57,

erschienen . Welt übkr 100 . 000 ständige Mitglieder
haben' sich bisher ' . dieser Gemeinschaft angeschlossen .
Für . den vierteljährlichen Mitgliedsbeitrag von
Kö 35. ^- ° erhält das Mitglied einen prächtigen Halb¬
lederband iknch eigener Wahl und vierzehn tägig die

illustrierte ' , Zeitschrift „ Die . Lesestunde " kostenfrei
ins HailS. ' gesandt .

Di « Flucht aus devl Kreml " , dieser spannende
Roman von Sveu Adelon ( Verlag Knorr & Hirth ,
München . Geh . RM . 3. 50, Leinen RM . 4. 50) ist
ein - iteuer „ Graf von Mont « Christo " , der in unserer
Zeil mit derselben Leidenschaft gelesen werden wird ,
wie seinerzeit Alexander Dumas ' Roman . In
Skandinavien hatte dieses Buch einen großen Er¬

folg . Sven Adelon scheint Pionier einer neuen

Gattung des guten Unterhaltungsromans zu sein :
die Handlung , folgerichtig ausgeüaut , psychologisch
entwickelt , bis ins kleinste durchdacht , dabei packend
erzählt , versetzt uns von Seite zu - Seite in immer

größere Spannung und reißt uns mit , bi » am

Oesterreichs Ausscheiduugskämpse .

D? r Wintersportäusschuß deS Askö führt am

11. Jänner 1931 ' in Judenburg und am 18.

Jänner l ^ l in Saalfelden AuSscherdungs-
kämpfe für die österreichischen Wettkämpfer durch .

der in der Manipulation von Arbeiterwäsche , Schür¬

zen , Kinderkostümen , mehrjährige Erfahrung hat und

die Kalkulation versteht , wird sofort aufgenommen .
Offerte mit - Gehaltsansprüchen unter süchtig " an

die Berwaltung des Blattes . 948

. ultra ,
VaoicJ
fA LABA,

1 RATSCHLAG — -
Wenn er

Radioamateur ist ,
so vird ihm eine Gruppen - Ano
denbatterieKADlO PALABA in
dem reizenden Kästchen grosse
Freude machen . Dies ist ein dauer *
haft es Geschenk und eine dauer¬
hafte Batterie , denn die erschöpften
Elemente können leicht ausgewech «
seit werden . Lassen Sie sich sie beim
Händler zeigen und

vergessen Sie nicht :

11 ^—

Schluß alle Fäden zu einem raffintert , ausgeklügel¬
ten . Racheplan . zujainmcnfuhrcn . Adelons reiche
Phantasie und sein Erzählertalent zwingen unsi zu -
zuhören und an die aufregenden Situationen zu
glauben , di « der Held des Romans , ein der Spio¬
nage verdächtigter früherer Moskauer . Bürger
Sorin - und seine ' Frau bestehen . Vorzüglich . sind
auch - alle Nebenpersonen gezeichnet . Mit treffenden
Strichen ' ist das politische Milieu des heutigen
bolschewistischen - Moskau und das Leben der russi¬
schen Einigranten in Paris gezeichnet .

Hanns Julius Wille : „ Rach verloren - » Jah¬
re «. " Roman . 392 Seiten . F. G. ' Spsidel' sche Ver¬

lagsbuchhandlung , Wien und Leipzig . 1930 . Brosch .
RM . 4,50 , Leinenband RM . 6. 80. Keine , Genera¬
tion hat die schwankende Bedingtheit aller nie »sch¬
lichen Einrichtungen und Gesetze , aller Charaktere
und ' GlquhenSinhalte greller erkennen und schmerz¬
licher erleiden müssen als die unserige . Tie Festig¬
keit '

unseres erschütterten Standortes im Kosntos ,

unseres ' zerstörten Weltbewnßtseins wieder herzustel¬
len , ' ist die . Aufbäuarbeit , um die sich dieser Rowan
der Nachkriegsepoche mit leideuschaftlicher . Eindring¬
lichkeit und rücksichtslosem Zugriff bemüht . ,Es gibt
dort ' kenM romanhastcn Absichtlichkeiten und Z»gr ;
ständnisse — man liest den Wirilichkeitsbericht eines

Schicksals unserer Tage ! Der Träger " dieses Schick¬
sals ist trotz seiner ausgeprägten bürgerlichen In¬
dividualität nur einer der vielen der voiil Krieg
mißbrauchten , verwirrten jungen Generation, ' die

um Befreiung aus der entmenschlichenden Um¬

klammerung rsngt . Zwischen der » westdeutschen
Industriegebiet und dem - brodelnd ! » Berkin , zwi¬
schen dem Blersumpf von Stammtischrunden und
der kalten Einsamkeit möblierter Zimmer, - ztvi -
schen Dir »« und Madonna spielt diese Geschichte
eines Menschen — irgendwie nnser aller Geschichte .
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10 junge Männer
werden als Fürsorgesekretäre und Anstaltserzirh «r
ausgenommen . Alter bis 30 Jahre , gute Schulbil¬
dung . vollständige Gesundheit , inner « Neigung ; u
volkspslegerischer Arbeit . ! Dreimonatliche Ausbil¬

dung in Reichenbcrg aus Kosten . des Bewerbers ,
einschließlich Kost , Wohnung , Unterricht , monatlich
400 K« . Nachher bei guter Eignung sofortige

Anstellung . Beginn 2. Jänner 1931 . Gesuche niit

Lebenslauf und Beilagen bis 26 . Dezember 1930
nn Deutsch « Landeskommission für Kinderschutz
und Jugendfürsorge in Reichenberg , Waldzeile 14.
949

Kauft nm bei

unseren

Inserenten !

Sotten , Strümpfe ,
Mi» billigsten bi * tunt fein.
ittn (Beirr* in rcickit -r «ul -
wähl : siz

» Bigo " ,
letzt «kekeuta 9.
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